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Parlamentsbrief. 
; + Berlin, 8. April. 

Der Reichstag hat heute nach vierjährigen Kämpfen das Militär- 
penſionsgeſez angenommen, für welches namentlich auch Herr Windt⸗ 

warm in die Schranken trat. Die Vorausſetzung, daß nun 
auch die Communalſteuerpflicht der Offiziere neu geregelt werde, ift 
weder endgiltig noch in dem Umfange erfüllt, wie die deutſchfreiſinnige 
Partei es gewünſcht hatte. Hoffentlich wird nun auch das Civil- 
penſionsgeſez angenommen werden. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die beiden Geſetze über die Schul⸗ 
verſäumniſſe und über die Fortbildungsſchulen in dritter Leſung an. 
Dem letzteren bereiteten die Hochconſervativen noch einige Schwierig: 
keiten, indem ſie das Verlangen hegten, daß der Fortbildungsunter⸗ 
richt nicht an Sonntagen ertheilt wird. Wie immer man über die 
Berechtigung dieſer Forderung im Allgemeinen urtheilen mag, ſo iſt 
es doch wunderbar, daß die Conſervativen dieſe Erſchwerung gerade 
da einfügen wollten, wo der Unterricht am nothwendigſten iſt. 

Das Abgeordnetenhaus wird etwa bis zum Freitag der nächſten 
Woche zuſammenbleiben und am zweiten Dinstag nach Oſtern wieder 
zuſammentreten. Wenn ihm keine erhebliche neue Arbeitslaſt zu- 
gemuthet wird, wird es dann immerhin bis hart vor Pfingſten zu 

en haben. Kommen unerwartet Geſetzentwürfe, oder macht die 
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vention als völlig unzuläſſig; ſie beſtehe nach wie vor auf einer Erhöhung 
der Rübenſteuer und beabſichtige einen neuen Geſetzentwurf an den Reichs⸗ 
tag zu bringen, welcher die Erhöhung der Rübenſteuer von 1,60 M. auf 
1,70 M. pro 100 Klgr. und die Herabſetzung der Exportvergütung vom 
2. Jahre ab von jetzt 18 M. auf 17,50 M. vorſchlagen ſoll. Es wäre das 
ein Zurückgreifen auf den in der dritten Berathung der letzten Vorlage abge⸗ 
lehnten ſog. Compromißantrag Bormann, der damals vielleicht eine Ma⸗ 
jorität gefunden haben würde, wenn Staatsſecretär v. Burchard ermächtigt 
geweſen wäre, ſich rückhaltslos für die Annahme des Antrages Bormann 
zu erklären. Wiederholt erklärte Herr v. Burchard, er könne nicht ſagen, 
ob der Bundesrath eventuell den Antrag Bormann annehmen würde. 
Und jetzt ſoll der Bundesrath nach Ablehnung der Reichstagsbeſchlüſſe, 
dieſen ſelben Antrag zur Grundlage für eine neue Vorlage machen! 
Der Erzbiſchof von Freiburg, Dr. Johann Baptiſt Orbin, iſt 


Zeit 


S 


trenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


2 He 
Iten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mo 
8 den übrigen Tagen dreimal 1 


Freitag, den 9. April 1886. 


die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Unterſuchung des von 


außerhalb nach Berlin eingeführten Fleiſches, Anlaß zu 


längeren Debatten. Stadto. Gördi wünſchte, daß auch die 
Speiſewirthſchaften mit unter die Controle geſtellt werden, ſonſt 
würde das ſchlechte Fleiſch zwar von den Märkten verſchwinden, aber 
in den Speiſehäuſern wieder zum Vorſchein kommen. Aehnlich äußerte 
ſich der Stadtv. Kaliſch. Kämmerer Runge erwiderte: Es ift mir 
nicht klar, wie die Vorredner ſich die Controle der Gaſtwirthſchaften 
vorſtellen; um das, was ſie wollen, auszuführen, würde ein unge⸗ 
heueres Beamtenperſonal erforderlich ſein. Wenn dieſe Forderung 
überhaupt moglich wäre, fo würde der Magiſtrat vorgeſchlagen haben, 
allmälig damit vorzugehen; es darf aber keine Beſtimmung getroffen 
werden, die moͤglicherweiſe nicht ſtreng durchgeführt werden kann. 
Stadto. Spino la vermißt in der Magiſtratsvorlage Beſtimmungen 


geſtern nach langwieriger Krankheit geftorben. Er war geboren zu Bruchſal Über die Unterſuchung des eingeführten Wildes. Die Vorlage wird 
am 22. September 1806 und wurde am 6. Auguft 1830 zum Prieſter ge- ſchließlich an einen Ausſchuß von 15 Mitgliedern verwieſen. i 


weiht. Vor feiner Ernennung zum Domcapitular war derſelbe Stadt- 
pfarrer in Mannheim. In das Domcapitel wurde er durch den Erzbiſchof 
von Vicari am 20. Februar 1847 berufen und zugleich mit dem Amte 
eines Münſterpfarrers betraut, welches er bis 1851 bekleidete. Nach dem 
am 3. October 1881 erfolgten Tode des Erzbisthumsverweſers Lothar von 
Kübel wurde Orbin, der bereits Capitelsſenior und Jubelprieſter war, am 


kirchenpolitiſche Vorlage beſondere Schwierigkeiten, oder wird aus 9. Auguft 1881 zum Erzbisthumsverweſer und am 10. September deſſelben 
Anlaß des polniſchen Schullehrergeſetzes eine Aenderung nöthig, fo iſt Jahres zum Domdecan gewählt. Am 2. Mai 1882 erfolgte ſeine Wahl 


ein Schluß der Seſſion ſchlechthin nicht abzusehen. 

Auch für den Reichstag erheben 2 a neue Schwierigkeiten 
Man neigt ſich heute der Annahme zu, der Bundesrath werde die 
Zuckerſteuervorlage in der vom Reichstage beſchloſſenen Geſtalt nicht 
annehmen. Dann würde es nöthig werden, noch eine neue Vorlage 
einzubringen. Es iſt nicht zu begreifen, wie die Arbeitskraft der 


arlamentömitglieber dieſen igernden Anforderungen gegenüber 
Aachen bleiben ſoll. ſich ſteigernde fi gen geg 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 9. April. 

Die von den Conſervativen im Abgeordnetenhauſe eingebrachte 

Interpellation hat folgenden Wortlaut: „Die Unterzeichneten erlauben 
ſich an die Königliche Staatsregierung die Anfrage zu richten, ob die 
Königliche Staatsregierung innerhalb des Bundesraths weitere geſetz⸗ 
geberiſche Maßregeln anzuregen beabſichtigt, welche darauf gerichtet find 
dem bedrohlichen Preisniedergange der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe zu 
begegnen und eine weitere Steuererleichterung der Communen und com⸗ 
munalen Verbände herbeizuführen.“ Unter Maßregeln, die gleichzeitig dem 
bedrohlichen Preisniedergange der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe be⸗ 
gegnen und eine „weitere“ Steuererleichterung der Communen herbei⸗ 
führen folen, ift wohl eine weitere Erhöhung der Getreide- und 
Viehzölle und dergl. und die Ueberweiſung der Mehreinnahmen aus 
denſelben an die Kreiſe verſtehen. Das wäre demnach eine neue Auflage 
des Zolltarifgeſetzes und des Geſetzes Huene. Die Interpellation fol 
bereits am nächſten Montag im Abgeordnetenhauſe auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen. 

Der Reichstag wird am Sonnabend vorausſichtlich bis 10. Mai ver: 
agt werden. Unter den Vorlagen, welche den Reichstag nach ſeinem 
Wiederzuſammentritt beſchäſtigen folen, dürfte fih auch eine neue Zucker⸗ 
teuervorlage befinden. Der Reichstag hat in der dritten Berathung einen 
Antrag Stolberg⸗Staudy angenommen, welcher in der Hauptſache nur 
eine Herabſetzung der Ausfuhrvergütung im erſten Jahre um 0,60 M., 
vom 2. Jahre ab um 1,60 M. enthält und nach der Berechnung des 
Staatsſecretärs v. Burchard für die Reichskaſſe eine Mehreinnahme oder 
beſſer geſagt eine Minderausgabe von 10 Mill. M. nach fih ziehen würde. 
In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die Reichsregierung betrachte dieſe 
t heilweiſe Entziehung der den Zuckerinduſtriellen gewährten Reichs ſub⸗ 


Die Damen von Croix. Mort.) 
Roman von Georges Ohnet. 
Neuntes Capitel. 


Was zwischen Frau von Ayeres und ihrem Gatten vorgefallen, 
hätte ein weniger argloſes Gemüth, als das Edmees, leicht begreiflich 
gefunden. Ohne gerade als großer Hexenmeiſter zu gelten, hätte 
man den beiden Gatten zur Zeit ihrer Vermählung das Horoſtop 

ellen können. x 

T Mit ihrer Reife nach Paris ging Regine dem Unglücke entgegen. 
Sie ſelber führte Ferdinand den gefährlichen Verſuchungen in die 
Arme, fiep ihn wieder in den Strom des ſchlechten Lebens hinein, 
das er ehedem geführt. Wie hätte er ſich nicht hinreißen laffen follen? 
Auf Schloß Croir Mort, in der Unthätigkeit und Einſamkeit des 
Landlebens war es ihm eine reizende Beſchäftigung, Regine zu lieben. 
In Paris, wo der Vergleich mit den jungen, eleganten Frauen und 
der 3s jährigen Provinzlerin ſchrecklich ausfiel, dachte er keinen Augen: 
blick, ihr treu zu bleiben. 

Die Baronin hatte zwar 
Schlauheit vom erſten Tage an 


30] 


mit der ihrem Geſchl echte eig enen 
ſich ſeinen Wünſchen 2 Mit 
erſtaunlicher Raſchheit war fie eine Andere geworden. Kleidung, 
Friſur, Sprache, Manieren, alles hatte fe während einer Woche ver- 
feinert und durfte nun, ohne Tadel zu erregen, auftreten. 

Es giebt eben Provinzler aus Paris, wie es Parifer aus der 
Provinz giebt. Regine war ſehr bald Pariſerin geworden vom Scheitel 
bis zur Zehe und füllte ihren Platz in beſter Weiſe aus. 

Ihr Gatte hatte fie in jene Kreiſe eingeführt, die, theils dem Adel, 
theils der Finanzwelt angehörend, das gelobte Land des Vergnügens 
bilden. Nirgends wird fo febr den Luſtbarkeiten gefröhnt, als in 
jenem auserleſenen Winkel, wo die Eleganz Königswürde genießt, 
der Reichthum die Gewalt beſtzt und Dreiſtigkeit das Mittel it, um 
alles zu erreichen. Dort gewinnt der Schein ſtets die Oberhand über 
die Wirklichkeit, Niemand geht den Dingen auf den Grund. Nehmet 
blos gebührende Rückſicht auf das Gerede der Leute, heißt es da, 
und thut, was Euch gut dünkt; verbirgt Euch nur ein discreter 
Schleier, fo wird Niemand etwas Anſtößiges daran finden. Man 
=s Nachdruck verboten, 


zum Erzbiſchof, nachdem das Freiburger Erzbisthum 14 Jahre lang un⸗ 
beſetzt geblieben war. i 

Welche Sprache gegenwärtig die officielle päpſtliche Preſſe dem Fürſten 
Bismarck gegenüber führt, zeigt ein Artikel des „Moniteur de Rome“, in 
welchem es heißt: 

err von Bismarck beſitzt die geniale Kunſt, die Bewegung der Ge⸗ 
müther zu faſſen, er kennt die Bedürfniſſe ſeines 1 kennt, 
was feiner Macht und Größe noͤthig ift. Ueber feiner Carrieére ſtrahlt, 
wie ein leuchtender, dirigirender Stern, der glühendſte Patriotismus, 
welcher die Seele ſeines Genies und ſeiner Unternehmungen war. 
Leo XIII. und er haben ſeit 8 Jahren dieſes Werk des Friedens und 
der Verſöhnung vorbereitet; könnten ſie es doch beide als das koſtbarſte 
. als den höchſten Ruhm ihrer Regierung ihren Nachfolgern 
vererben! 

Fürſt Alexander von Bulgarien hat ſich dem Machtſpruche Europas 
gefügt. Man war darauf gefaßt, daß der Fürſt ſich nur gezwungen unter⸗ 
werfen werde. Denn nur ſo konnte er den ruſſiſchen Umtrieben in ſeinem 
Lande, die ſeine Beſeitigung bezwecken, den Boden entziehen. Hatte man 
doch von dieſer Seite die Stimmung gegen den Fürſten durch die Be⸗ 
hauptung zu erregen geſucht, es ſei nur ſeiner Haltung zuzuſchreiben, daß 
die Vereinigung Oftrumeliend mit Bulgarien nicht zu Stande kommt. So 
kam es dem Fürſten Alexander darauf an, ſeinem Volke zu zeigen, daß er 
nur unter dem Drucke der Verhältniſſe handle. 
E EE EEEER 


Deutſchland. 

Berlin, 8. April. [In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung! wurde zunächſt mitgetheilt, daß von dem 
Stadtverordneten Dr. Langerhans folgender Antrag eingegangen iſt: 
„Die Verſammlung wolle beſchließen, dem Magiſtrat zur Erwägung 
zu empfehlen, ob nicht die Gehälter der ordentlichen Lehrer an den 
hoͤheren Lehranſtalten ſtädtiſchen Patronats künftig denjenigen der 
Lehrer der Staatsanſtalten gleich zu ſtellen ſind.“ Der Antrag wird 
in der nächſten Sitzung zur Berathung kommen. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verſammlung wurden zu Mitgliedern der freien Vereinigung 
für die nationale Gewerbeausſtellung die Stadt, Virchow, Stryck, 
Löwe, Irmer, Kürten, Büchtemann, Liebermann, Heilmann, Pöfche 
und Singer gewählt. Singer erklärt jedoch, als Gegner des Mofectes 
auf die Theilnahme verzichten zu müſſen, Stadtv. Virchow lehnte 
gleichfalls die Theilnahme ab, da er mit den Vorbereitungen zu der 
diesjährigen Naturforſcher⸗Verſammlung beſchäftigt ſei. — Darauf gab 


duldet nichts Offenkundiges, aber man geſtattet alles Fragwürdige. 
Dieſe Geſellſchaft vertritt weder die eigentliche Ariſtokratie, noch das 
Bürgerthum, ſondern iſt eine Zuſammenſetzung von beiden, die ſich 
mit Künſtlern, Politikern und reichen, Millionen beſitzenden Fremden 
des Weitern ausſchmückt; ein ſociales Gemiſch von Genußmenſchen, 
welcher geſellſchaftlichen Schichte ſie auch angehören mögen. Ihre 
Loſung iſt: Sich vergnügen. In Paris findet ſich für dieſe Kreiſe 
täglich ein Ort des Stelldicheins; da giebt es ſtets eine Ausſtellung, 
eine Verſteigerung oder ein Concert, Spazierwege, Wettrennen, 
Theatervorſtellungen oder Bälle, wo man in einer durch Gewohnheit 
gefeſtigten Vertraulichkeit mit einander verkehrt, ſich begrüßt, ſich liebt, 
einander zulächelt, belobt oder verläſtert. Immer ſind es dieſelben 
Erſcheinungen, die gleichen Unterhaltungen: ein Daſein, das ſich glän⸗ 
zend und nichtig abſpielt, wie die wallenden Gazegewebe auf der 
Bühne die Waſſerſtrahlen eines Springbrunnens darſtellen. 

Herr und Frau v. Ayères wurden wegen ihres Reichthums, ihrer 
angeſehenen Familie und ihrer guten Lebensart mit offenen Armen 
aufgenommen. Ferdinand hatte dort ſchon als Junggeſelle große Erz 
folge gefeiert. Er kehrte jetzt ſiegreich zurück, umgeben von dem 
Nimbus einer in der Provinz geſchloſſenen guten Heirath, deren 
Glanz die Entfernung vergrößerte. Von den erſten Tagen an ſtürzte 
er ſich in den dichteſten Strudel, und Regine folgte ihm. 

Damals war ihr Leben ein ſolches, wie es die an Edmee gerich⸗ 
teten Briefe ſchilderten: voll Aufregung, Abwechslung und Geräuſch; 
eine fieberhaft durchſtürmte Reife durch ein Land ewiger Feſtlichkeiten, 
deren Halteflellen Paris, Nizza und Trouville. geweſen, und deren 
Ausgangspunkt und Ankunftsort Croir⸗Mort war. Welche Anjiten: 
gungen und welche Uebermüdung! Reginen hatten fie erſchoͤpft, 
Ferdinand hatten ſie neue Kräfte verliehen. Nach einigen Monaten 
mußte die Baronin darauf verzichten, gleichen Schritt mit ihrem 
Weggenoſſen zu halten. Er beſaß eine körperliche Stärke, welche ſich 
in den Strapazen ſtählte. Sie ließ ihm die Freiheit, allein zu gehen, 
um nur das Recht zu haben, ſich ausruhen zu dürfen. 

Der ſchöne Ferdinand fand ſich ſehr gern in die Stellung eines 
Ehemann⸗Junggeſellen. Er hatte wahrlich niemals eine beſſere ge⸗ 
kannt; er genoß gleichzeitig die Vortheile der Ehe und alle Annehm⸗ 


|Höreiten der Freiheit. So hatte er es ſich auch während der trüb: 


feligen Woche, die er vor feiner Verheirathung in dem kleinen Salon 


S Berlin, 8. April. [Die Fachvereine.] Während geſtern 
Anzeichen vorlagen, daß die Polizei hinſichtlich der Verſammlungs⸗ 
freiheit die Zügel des Socialiſtengeſetzes wieder ſtraffer anziehen 
würde, kommen jetzt Meldungen, daß auch gegen die Fachvereine, 
die das letzte Jahr hindurch faſt gänzlich unbehelligt blieben, auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes vorgegangen wird. Daß die Fachvereine 
ſich großentheils aus Socialdemokraten recrutiren, iſt nicht zu be⸗ 
ſtreiten, aber „gemeingefährliche Beſtrebungen“ haben die Fach⸗ 
vereine bis jetzt nicht bewieſen, ſie haben im Gegentheil nach 
Kräften verſucht, fih von der Politik fo weit als möglich 
fern zu halten. Auflöſungen von Fachvereinen ſollen in Altona, 
Ottenſen, Gera u. f. w. erfolgt fein. Die hieſigen Socialdemokraten 
fürchten, daß das Vorgehen der Behörden im Reich auch in Berlin 
Nachahmung finden werde; die Abgeordneten der Partei werden, wie 
es heißt, daräber in Berathung treten, welche Schritte zu thun find, 
um dies Vorgehen der Behörden gegen die Fachvereine nach Moͤglich⸗ 
keit zu paralyſiren. Beſtimmte Vorſichtsmaßregeln bei der Abfaſſung 
der Correſpondenzen haben die Leiter der Fachvereins⸗Bewegung den 
Schriftführern der einzelnen Vereine ſchon ſeit längerer Zeit dringend 
empfohlen und jene Gelüſte, die auf eine Concentration der Fach⸗ 
vereine hinzielten, ganz energiſch bekämpft. 


[Der Diätenproceß gegen Dirichlet.] Am Mittwoch wurde 
in Königsberg i. Pr. vor dem III. Cioilſenat des Oberlandesgerichts, 
und zwar in der Berufungsinſtanz, in dem Proceſſe verhandelt, den 
der Fiskus gegen den Reichstagsabgeordneten Dirichlet wegen Zah- 
lung der in den Jahren 1881—82, 1882—83, 1883—84 und 
1884—85 von der Fortſchrittspartei erhaltenen Diäten im Geſammt⸗ 
betrage von 2000 M. an Kläger angeſtrengt hat. In erſter Inſtanz 
war Kläger mit ſeiner Klage abgewieſen worden. Geſtern verbrei⸗ 
teten ſich die Vertreter der Parteien, Juſtizrath v. Obernitz für den 
Kläger und Juſtizrath Hacker für den Verklagten, vornehmlich unter 
Berufung auf dasjenige, was ſie in dem ähnlichen Proceſſe Fiskus 
wider Wander vor dem Gerichtshofe bereits ausgeführt hatten. Sie 
behaupteten reſp. beſtritten die Anwendbarkeit der §§ 172, 173, 205 
und 206 des 16. Titels des Allgemeinen Landrechts reſp. des Ar⸗ 
tikels 32 der Reichsverfaſſung, auf welche Geſetzesſtellen ſich die Klage 
ſtützt. Der Verklagte hat nun eingeräumt, ca. 500 M. aus der 
Kaſſe der Fortſchrittspartei erhalten zu haben, behauptet jedoch, dieſe 
Summe nicht für feinen Unterhalt in Berlin während des Tagens 
des Reichstages, ſondern zu Reifen im Intereſſe der Fortſchrittspartei 
verwendet zu haben, event. hat fih derselbe zur Ableitung des Ueber⸗ 
zeugungseides erboten. Der Gerichthof ſetzte die Publikation des 
Urtheils noch aus. 

[Begnadigung.] In kaufmänniſchen Kreijen wird man fi noch 
des vor ungefähr Jahresfriſt erfolgten Concurſes des Jakob bern: 
ſtein'ſchen Bankgeſchäfts in Königsberg i. Pr. erinnern, dem ſehr 
raſch der Selbſtmord des hier anſäſſigen Commerzienraths B. und * 
Socius G. folgte, nachdem die Staatsanwaltſchaft gegen die Inhaber der 


ſeines Schloſſes ſinnend verbrachte, geträumt. Welches junge Mädchen 
hätte ihm ſo viele Vortheile als Mitgift gebracht? 


Anfangs hatte er feiner Frau gegenüber Schonung und Rückſicht 
Er hielt feine Eroberungen geheim und that, als ob 


walten laſſen. i 
er Regine wie eine beforgte Mutter behandle, der man die leicht⸗ 
ſinnigen Streiche ihres Sohnes verbergen müſſe. Allmälig wurde er 
dieſer drückenden Vorſicht müde, er entfaltete kühn ſein Glück. Da 
entſtanden denn Schwierigkeiten, welche ſeinen Triumphzug eine Zeit⸗ 
lang unterbrachen. x 
Liebe und Stolz empörten ſich gleichzeitig in dem Herzen der 
Frau von Ayered. Sie hatte ſich ausgeruht und ſtrebte nicht mehr 
nach Ruhe um jeden Preis. Sie wollte ihre Nebenbuhlerinnen be⸗ 
kämpfen und ſich ihren Gatten zurückerobern. Allein ſie gelangte gar 


bald zu der Erkenntniß, daß ſie ihn für immer verloren habe. Sie 


ſuchte Widerſtand zu leiſten, ließ ſich vom Zorne hinreißen und wollte 
Rache nehmen. Dieſes Verfahren hatte indeß üble Folgen. Sie 


lernte jetzt Ferdinand von einer Seite kennen, von der ſie nicht die JA 


leiſeſte Ahnung gehabt. Sie mußte heftige, bittere Worte von ihm 
hören, die das Herz grauſam bluten machen und unauslöſchliche 
Spuren in demſelben zurücklaſſen. Ein Anfall von Verzweiflung er⸗ 


faßte ſie, ſchon dachte ſie, nach Croix⸗Mort zu flüchten, doch ein Reſt 3 


von Klugheit hielt ſie zurück. 


Sie ermaß jetzt klar die Größe der Thorheit, die fie begangen a 
hatte. Ohne ſich wie ehemals von ihren empfindſamen Betrachtungen, 


denen ſie ſich ſo gerne hingegeben, beirren zu laſſen, erwog fie kalt 
die Sachlage und begriff, daß, wenn ſie ſchon die Dummheit be⸗ 
gangen habe, einen Mann wie Herrn von Ayeres zu heirathen, fie 


ſetzt eine noch viel größere begehen würde, wollte fie ſich jetzt von 


ihm trennen. Es gab kein anderes Heil für ſie, als in einem ver⸗ 


ſtändigen Sichfügen in ihr Unglück, fih den Anſchein geben, als ahne 
ſie nicht, daß ſie betrogen werde, ihre Nebenbuhlerinnen empfangen 
und ihnen ein freundliches Geſicht zeigen, das mußte fie ſich zur 
Lebensregel machen. Wenn fie in ihrer Vereinſamung weinte, ſo 


war dies ein Geheimniß, welches blos den Verfall ihres leidenſcho 


lichen Weſens verrieth. Aeußerlich ſetzte ſie das frühere Leben fort, ' 
doch folgte ſie jetzt nicht mehr ihrer Neigung, ſondern der Klugheit. 


(Foriſetzung folgt.) 
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8 R berückſichtigt hat und die 
Kir, $ 1000 Mark umgewandelt worden 
Geſchäftsmanipulationen feiner Socien nur in geringem Maße ſich be- 


ſt, weil M. B 


theiligt haben fol. Wie wir übrigens erfahren, kommt in dieſem Concurs 


2 in den nächſten Tagen die erſte Abſchlagszahlung aus der Maſſe zur Ver⸗ 
fttgheilung. 


— MNichtbeſtätigung.] Prof. Dr. Günther in Anspach, der 
frühere freiſinnige Abgeordnete für Nürnberg und Berlin V., war vom 
Gemeinderath und Curatorium der ſtädtiſchen Realſchule zu Wiesbaden 
8 
worden. 
Wahl von der Regierung zu Wiesbaden nicht beſtätigt worden. 


w. Berlin, 8. April. [Fünf 
Geſellſchaft für Eiei Um 10 Uhr eröffnete heute Morgen 
SGeheimrath Volkmann die zweite Sitzung im Amphitheater der königl. 
Univerſitätsklinik, welches kaum im Stande war, die Zahl der Zuhörer zu 
faſſen. Auch der Operationsraum enthielt eine Tribüne. Für die Ber- 


IE 


von denen aber nur acht, und auch diefe nur mit Eilzug URL 
digkeit erledigt wurden. Es handelte ſich größtentheils um Demonſtra⸗ 
5 tionen an Kranken und Präparaten. So begann Prof. Dr. Trendelen⸗ 
7 - burg: Bonn über eine neue Methode, um gewiſſe angegebene Mißbil⸗ 
~ 


LVeipzig, welcher bahnbrechend auf dieſem Gebiete geweſen ift, und der zu 
einer Zeit, in welcher der operative Eingriff der Blaſenſpalte für einen 
gewiſſen Grad von Verrücktheit erklärt wurde, ein Operationsverfahren 
- erfann, erklärte dieſe neue Methode für einen weſentlichen Fortſchritt in 


gegen den ihm vom Vorſitzenden unrechtmäßiger Weiſe beigelegten Geheim- 
Tathstitel verwahrte und am Schluſſe feines Vortrages erklärte, daß 
hoffentlich die definitive Heilung feines Patienten nicht jo lange als fein 
Geheimrathstitel werde auf ſich warten laſſen. Unter den übrigen in der 


der Technik. Es erregte große Heiterkeit, als Prof. Trendelenburg ſich wurde feſtgenommen. 


N ; 
tag“ * ch. i 
Debatte über den Anleihe: 
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L. Paris, 6. April. [Die 


die Abgg. Camille Dreyfus und Berichterſtatter Wilſon als Ver⸗ 
Nach Amagat iſt dieſelbe weiter nichts, als 
ein faules Mittel, die Exiſtenz des Cabinets zu verlängern; dies 
werde ihn aber nicht hindern, für die Anleihe zu ſtimmen. Dreyfus 
trat für eine Anleihe im Betrage von 1466 Millionen ein, worin er 
mit der Regierung übereinſtimmt, dagegen will er eine amortiſirbare 
Zproc. Rente, worin er fih von dem Regierungsprojecte entfernt. 
Daynaud rieth von der Anleihe ab und zu umfaſſenden Erſparniſſen, 


zum Director dieſer Anſtalt am 17. November 1885 gewählt welche durch den Rückkauf der großen Eiſenbahnnetze zu erzielen 
ach vier Monaten iſt, wie die „Naſſ. Volksztg.“ hört, dieſe wären. 


Berichterſtatter Wilſon antwortete, wie es ſeines Amtes 
war, auf die Einwendungen der Vorredner, ſchob die Schuld der 


ehnter Congreß der deutſchen Deficite der letzten fünf Jahre dem Syſteme Léon Say's zu und 


ſchilderte die Finanzlage der kommenden Jahre als eine hoͤchſt beun- 
ruhigende. Namentlich betonte der Berichterſtatter, daß die 20 Mil⸗ 
liarden der Staatsſchuld nicht der Republik, ſondern den Regierungen, 


handlungen waren nicht weniger als dreißig Vorträge angekündigt, welche ihr vorangingen, zur Laſt gelegt werden müſſen, und hob das 


Verdienſt der republikaniſchen Regierung hervor, die damit aufräumen 
will. Die Debatte ſoll heute fortgeſetzt werden. — Während Herr 
Wilſon ſprach, ergoß ſich plötzlich aus einer der Tribünen ein Regen 


dungen und Defecte der Harnblaſe zur Heilung zu bringen. Thierſch⸗ von Zettelchen über den Saal. Ihr Inhalt war für die Verſamm⸗ 


lung nichts weniger als ſchmelchelhaft, da dieſelbe aufgefordert wurde, 
fih aufzulöſen, um Würdigeren Platz zu machen. Der Verfaſſer, der 
ſich Alexandre Hallot nennt und auf ſeine That ſtolz zu ſein ſchien, 


Belgien. 
a. Brüſſel, 7. April. [Die Lage in Belgien.] Das dra⸗ 
koniſche Regiment, das der General van der Smiſſen in der 


Vormittagsſitzung e ii intereſſanten Fällen iſt namentlich ein Provinz Hennegau, um die Ruhe herzuſtellen, eingeführt, findet im 


Patient bemerkenswerth, den Prof. Thierſch aus Leipzig nach hier mit⸗ 
Di pe hatte. Der Patient, ein junger Mann, hatte auf dem Gutshofe 
ein Srück Phosphor geſtohlen und daſſelbe in die Taſche geſteckt. Dort 
gerieth der Phosphor in Brand und verbrannte den ganzen Oberſchenkel 


Von der Hüfte bis zum Kniegelenk, ſo daß die ganze 


e 

brachte diejelben unter den nöthigen Cautelen an die verletzte Stelle, 
heilte ſie feſt an und deckte ſo den Defect. — Die Nachmittags⸗ 
Sitzung in der Aula der königlichen Univerſität eröffnete Vo 


Kr 


mann mit der Verleſung eines Schreibens von Profeſſor Kocder:| General 


Bern, der durch die Erkrankung eines ſeiner Kinder am Erſcheinen 
verhindert war. Derſelbe ließ ſich in dem Schreiben über den Zuſammen⸗ 
hang von Kropfexſtirpationen und gewiſſen geiſtigen Störungen aus, die 
danach auftreten. Es erregte langandauerndes Gelächter der Verſamm⸗ 


eine Sünde gegen die Patienten, wenn ein Chirurg heutzutage noch eine 
Kropferſtirpation vornehme, und als er an ben Congreß die Zumuthung 
5 ſtellte, ein Verbot gegen diefe Operation zu erlaſſen. Auch Prof. Maas- 
Freiburg, welcher ſich krankheitshalber an der Riviera aufhält, konnte nur 
ſchriſtlich gegen die Art und Weiſe vorgehen, in welcher in 

Falle an, welche geeignet waren, das Vertrauen des Volkes zum Impfen 
zu untergraben, und erſuchte die Verſammlung, eine bezügliche Petition an 
Jas Reichsgeſundheitsamt zu richten. Auf Antrag des Geheimrath von 
Bergmann ging man indeſſen darüber 


FE Blaſenſteinoperationen, indem er das pro und contra jedes einzelnen 
Odperationsverfahrens erörterte und das ſtatiſtiſche Material, welches er 

eſammelt hatte, anführte. Er 
Anit ausreichend fei, wenn es 


f. im Auftrage des vorjährigen Congreſſes 
ſtellte die Theſen auf, daß der tiefe Stei 


ſich um kleine Steine in der Blaſe handle, während der hohe Steinſchnitt Sitzung der 


N f Franken und Die Regierung weiß das wohl und ſie hat beſchloſſen, 
aiern von den Aerzten beim Impfen verfahren wird. Er führte einige Weiteres die geſammte Cavallerie im Baffin Charleroi zu belaſſen. 


ur Tagesordnung über. Ge⸗ Provinzen Lüttich, 
heimrath König eröffnete darauf die Discuſſion über die Frage nach den eine 


Lande, und zwar bei beiden Parteien, den Liberalen und Clericalen, 
ſcharfen Widerſpruch. Selbſt die Gewalt muß das Geſetz achten, 
und davon iſt keine Rede mehr im Hennegau. Dazu iſt nicht einmal 


aut verloren ging. der Belagerungszuſtand proclamirt, da es hierzu eines beſonderen 
Prof. Thierſch nahm nun in mehreren Sitzungen mit einem ſehr ſcharfen] Geſetzes bedurft hätte. 
Naſſemeſſer möglichſt feine Hautſchnitte aus dem Oberarm des Patienten, | widerſprechen direct der Conſtitution; er hat willkürlich die Verſamm⸗ 


Die ſämmtlichen Anordnungen des Generals 


lungen unterſagt, das Verſammlungsrecht beſeitigt, Ausweiſun⸗ 
lk⸗gen der Ausländer verfügt. Kein Menſch weiß, was der 
unter dem Worte Anarchiſten verſteht. Trifft die 


Gendarmerie einen ſolchen, ſo ſoll ſie ihn nach ſeinem Wohnort 
zwangsweiſe ſchaffen und ihn in keiner anderen Commune dulden, 
ja heute iſt ſogar verordnet worden, daß jeder Anarchiſt, der zum 


Yung, als er in dem Briefe zugleich erklärte, es wäre ein Verbrechen und zweiten Male feſtgenommen wird, von der Gendarmerie jo lange 


einzuſperren iſt, bis der General über ihn weiter verfügt! — Aeußer⸗ 
lich herrſcht Ruhe im Hennegau, aber die Erbitterung und Gährung 
in der dortigen Arbeiter- Bevölkerung ift auf das Höchfte geſtiegen. 
bis auf 


Unter ſolchen Zuſtänden iſt es doppelt bedenklich, daß der Miniſter 
des Innern tauſende und aber tauſende Gewehre nach den 


Hennegau und Namur ſendet, um 

bewaffnete ländliche Garde zu ſchaffen. Er giebt damit üb 
dieſen jetzt ſehr erregten induſtriellen Centren ſelbſt Waffen 
in die Hand. Der Mißſtimmung der Bevölkerung über 


das van der Smiſſen'ſche Regiment gab in der geſtrigen Kammer⸗ 
liberale Deputirte Bara Ausdruck. Er betonte, 


3 alta) bei großen, zahlreichen Steinen und ſonſtigen fremden Kör⸗ daß, wenn die beſtehenden Geſetze nicht ausreichten, die Regierung 


pern in der Blaſe am Platze ſei. An der Discuſſion betheiligten ſich Ge⸗ 
Hbeimrath Volkmann, v. Bergmann, Ehrmann⸗St. Petersburg zc. 
— Jnzwiſchen war eine Dankdepeſche von Excellenz v. Langenbeck ange: 


Die Sitzung 
Hotel du Nord. 
. Tasche die Verwendung von c und Ef ſeitens der Pferde⸗ 
bal ge ellſchaften zur Beſeitigung des Schnees und Eiſes hatte der „Ver⸗ 
andstag 
giſerliche Geſundheitsamt eine Petition gerichtet, die jetzt durch 
Agenden Beſcheid des Polizei⸗Präſidiums, der von allgemeinem Intereſſe 
ein dürfte, ihre Erledigung gefunden hat: „Auf die an das Reichsgeſund⸗ 


ahrungen und den übereinſtimmenden Urtheilen von Sachverſtändigen 
keiner Weiſe nachweis bar. Königliches Polizei⸗Präſidium, Ab: 
ilung I. Friedheim.“ 


Kleine Chronik. 
. Breslau, 9. April. 
e Capellmeiſter C. Fauſt, deſſen Compoſitionen (Tänze, Märſche zc.) 
ſich einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen, hat ſoeben die Compoſition 
einer Operekte vollendet. Das Libretto dazu hat ihm Carl Ludwig 
Feldern geliefert. Es entnimmt ſeine Motive der jüngſtvergangenen 
eſchichte Egyptens und führt den bezeichnenden Titel „Der Khedivel. 
Wie wir hören, waltet ein ausbündiger Humor in dem Textbuch, deſſen 
Framatiſcher Kern die Entthronung Ismael's Paſcha ift. Der Schauplatz 
der Handlung leiſtet dem bei unſern Operetten unerläßlichen Aufgebot von 
artigen Coſtümen und Decorationen allen möglichen Vorſchub. Von 
en, welche einige Nummern der Compoſition gehört fr de wird ver⸗ 
chert, daß die Muſik der Begabung des Componiſten 


2 
X 
57 
—. 


8 ir 8 + ür ſdelt 919 ihm 
umehr betretene Fach der Operette das Dejte Zeugniß ausſtellt. enn 
en daß, 8 wie C. Fauſt ein Breslauer iſt, ſich auch unter 
Pfeudonym Carl Ludwig Feldern zwei Breslauer verbergen, ſo er⸗ 
t wohl der Wunſch gerechtfertigt, daß „Der Khedive“ Breslau 


ſt aufgeführt werden möge. 
in den Monaten Juli und 


enfeſtſpiele in Bayreuth. Für die 
125 en Yüpmenfeftfpiele find die Daten feſtgeſtellt worden, 
und zwar für die Aufführungen von „Parſifal“ der 23., 26., 30. Juli, 2., 
B., 9., 13., 16. und 20. uft; für die Aufführungen von „Triſtan und 
i, I., 5., 8., 12. und 15. Auguſt. Der Ein⸗ 
Platz iſt auf 20 Mark feſtgeſetzt. 


i eur. Auf der Durchreiſe nach Paris kamen am Sonnabend 
N Nußſen, 6 net! 3 Frauen und 2 Kinder, welche von einem 
den Wolfe gebiſſen worden, durch Berlin. Die Leute waren ſämmt⸗ 

b petente auf einem Gute, deſſen Eigenthümer fie begleitete. Ueber 

Im ſeßte die Geſellſchaft ihre Reiſe nach Paris fort, um dort bei Paſteur 

zu ſuchen. j 

1 glänbifche 


Ilolde“ der 25. und 29. Juli 
krittspreis für einen reſervitten 


unen.. Aus London wird der „Wiener 
. Deri e Louiſe, Victoria und Mathilde, 
es zen vom Wales, hatten dem Biſchof von Exeter das 
en gegeben, demſelben einen Nachmittagsbeſuch zu machen. ie 
veiſe bemerkte eine der jungen Prinzeſſinnen, daß die Nacht, welche 


langt, in welcher er den zu dem Congreſſe verſammelten Collegen feinen | nungen 0 â 
Dank für jeine Ernennung zum Ehrenpräfidenten ausſprach und der Hoff⸗ trat ganz dieſen Anſchauungen bei; er erklärte, diefe Verordnungen 
nung Ausdruck verlieh, beim nächſten Congreß zugegen ſein zu können. — ſeien nicht correct, weder habe die Regierung 
z laß um 4 Uhr. Um 5 Uhr begann das Feſtdiner in dem habe der General ſie be 


neue vorlegen ſolle, aber das Geſetz muͤſſe auch von der Gewalt ge⸗ 
achtet werden — ſelbſt politiſchen Gegnern gegenüber; die Anord- 
des Generals ſeien geſetzwidrig! Der Finanzminiſter 


ſolche veranlaßt, noch 
fragt; ſie werde nach dieſer Richtung hin 
ihre Pflicht thun. Die Ordnung könne man nur herſtellen, wenn 
das Geſetz in ſtrengſter Weiſe allſeitig geachtet würde. Die ganze 


der Fuhrunternehmer des Deutſchen Reiches an das Kammer ſpendete dem Miniſter Beifall. — Die Nachrichten aus den 


Arbeiter⸗Centren bekunden überall äußerliche Ruhe, aber Erbitterung 
der Kohlenarbeiter, da die Werke die Forderungen derſelben ablehnen. 
Kein einziges Kohlenwerk des Baffin Charleroi in den Bezirken Gilly, 
Marcinelle, Chätelineau u. f. w. it im Gange. Die hier ſtrikenden 


Der Präſident der belgiſchen Glasarbeiter-Vereinigung Falleur in 
Lodelinſart iſt verhaftet worden, er ſoll der Urheber des Strikes ſein. 


Großbritannien. 
[Zur Frage der Naturaliſirung von Ausländern.] 


ſie in Torquai zu holen kam, den Titel „Der fliegende Holländer“ dene 
Bleich vor Schreck erklärte die Prinzeſſin, dies fet ein Unglücksſchiff, der 
„Fliegende Holländer“ führe der Fabel nach nur Leichen, und ſie werde ihn 
nicht beſteigen. In unglaublich kurzer Zeit gelang es der Prinzeſſin, auch 
ihre Schweſtern zu dieſem Glauben zu belehren, und zum größten Aerger⸗ 
niſſe des Prinzen von Wales ward der Beſuch abgeſagt.“ 


Ein trener Hund. Aus Hamburg wird dem „Hann. Cour.“ gez 
ſchrieben: „Ein Fall ſeltener Treue eines Hundes wird von zuverläſſiger 
Seite berichtet: Die Inhaberin des Fährhauſes an der enden S Straße 
hatte einen Hund, den ſie an einen nach Weſtafrika fahrenden Seemann 
verſchenkte. Das Thier machte die Reiſe nach Kamerun mit und hielt ſich 
dort eine geraume Zeit auf. Zur nicht geringen ee enz kam der 
Hund dieſer Tage wieder bei der ehemaligen Beſitzerin an. Das Thier 
hatte beim Abgang des Dampfers „Alkaſſa“ von Kamerun ſich an Bord 
geſchlichen und war das erſte lebende Weſen, welches hier bei Ankunft des 
Schiffes ans Land ſprang, um ſeine alte Wohnung wieder aufzuſuchen.“ Der 
Bericht trägt das Datum des erſten April. 


Spitzbuben⸗Humor. Berliner Blätter 1 esi Im u. wurde 
einer ſich beſuchsweiſe aufhaltenden Dame aus Schleſien während der Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe ein Portemonnaie mit einem Inhalt von 20 Mk. 
aus der äußeren Paletottaſche geſtohlen. Dann Tage ſpäter erhielt die 
u HR nach ihrer Heimath e ame Geld und Portemonnaie 
mittels folgenden eingeſchriebenen Briefes zurück: „Hochverehrte Frau! 
Als ich an jenem Abend den kühnen Griff in Ihre Taſche machte und 
dabei Ihre werthe Perſon muſterte, hätte ich nicht gedacht, daß der Fund 
mit ſeinem Inhalt ſo weit hinter meinen Erwartungen zurückbleiben 
würde. — Sie glauben gar nicht, wie viel Geld dazu gehört, um hier in 
Berlin in anſtändiger Weiſe leben zu können. — Ich hielt Sie für eine 
Kleinſtädterin, die mit geſpicktem Geldbeutel ſich Berlin anſieht, und 

aubte, einen guten Fang zu machen. Da ich nun aber geſehen, daß das 
Portemonnaie ſo wenig enthielt, jo bin ich zu der Ba g gekommen, 
daß Sie es nöthiger als ich gebrauchen, ſende es Ihnen zurück und hoffe, 
5 ra damit Hochachtung vor unſerem Stande beizubringen. Am nächſten 

bend fand ich in der Taſche meines Nachbars ein ARE ip mit cirea 
3000 Mark, das lohnte fih doch wenigſtens! Sie werden ig wundern, 
wie ich es fertig gebracht, Ihre Adreſſe zu erfahren, ja, wir Berliner, ſind 
„verfluchte Kerle“. Ohne Ihren Portier wäre es mir allerdings nicht ge⸗ 


ſpruch des Syndikus es als eine Pfli 


anfäfige, a 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. April. 


«Jahresbericht des Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena. 
Das ſtädtiſche evangeliſche Gymnaſium zu Si Maria- Magdalena umfaßt 
nach dem vom Director, Profeſſor Dr. Moller herausgegebenen Jahres⸗ 
bericht 16 Gymnaſial⸗ und 3 Vorſchulklaſſen, in welchen außer dem Di⸗ 
rector und Prorestor 9 Oberlehrer, 12 ordentliche, 1 Hilfs⸗ und 3 Bor- 
ſchullehrer, ſowie 4 Cand. prob. und 4 Fachlehrer unterrichten. Die Gym⸗ 
naſialklaſſen wurden am 1. Februar d. J. von 555, die Vorſchulklaſſen 
von 117, zuſammen von 672 Schülern (448 ev., 25 kath., 199 jüd.; 616 
einh. und 56 ausw.) beſucht. Die öffentliche Prüfung und die Entlaſſung 
der Abiturienten findet am 12. und 13. April c. ſtatt. 


„Gemeinde Religions ⸗ Unterrichts ⸗Anſtalt. 
April c. im Prüfungsſaale der evangeliſchen höheren B 
findenden ‚Öffentlichen Prüfung ladet der Dirigent der Anſtalt, Rabbiner 
Dr. M. Joel ein. rA dem von dem Dirigenten herausgegebenen 
43. Jahresberichte hatte die Anſtalt am Ende des vorigen Schuljahres 
En — 3 15 been 1 w A en f 175 im 

anzen 392 un den. Dem Bericht ift eine Abhandlung: 
„Einſt und Jetzt“ vorausgeſchickt. 5 z 


—d. Junungs⸗Ausſchuß für Breslau. Am 6. d. M. fand auf Ein: 
ladung des proviſoriſchen Comités zur Errichtung eines Ans Ae. 
ſchuſſes hierſelbſt eine Verſammlung der hieſigen Innungs⸗Obermeiſter im 
Bäckermittelshauſe auf der Oderſtraße ſtatt. Derfelben ging unter dem 
Vorſitze des Maurermeiſters Wolfram eine Vorverſammlung derjenigen 
Obermeifter voran, welche der freien Vereinigung zur Wahrung der 
Intereſſen des Handwerkerſtandes angehören. In derſelben wurde die 
Auflöſung der freien Vereinigung beſchloſſen. Der vorhandene Kaſſen⸗ 
beſtand von 165,22 Mark wurde dem in der Bildung begriffenen Innungs⸗ 


Vereini i 
dem Innungs⸗Ausſchuß bereits erwachſenen Koſten 9 N hr ihe uib, Die 


olz und 
der Vor⸗ 


u der am Ilten 
rgerſchule I ſtatt⸗ 


Statut der Aufſichtsbehörde im Monat Februar c. zur Genehmigung über- 
reicht worden ſei. Letztere ſei noch nicht erfolgt. Dem zu errichtenden 
Innungs⸗Ausſchuſſe feien bis jetzt folgende Innungen beigetreten: Glaſer, 
Schloſſer, Tiſchler, Sattler und Riemer, Drechsler, Tapeziere und Decorateure, 
Klemptner, Bäcker, Schuhmacher, 1 Böttcher, deutſche Handſchuh⸗ 
macher, Tapezierer und Täſchner. Nachdem der Vorſitzende hierauf die 
Anweſenden erſucht hatte, darauf hinzuwirken, daß alle übrigen Innungen 
dem Ausſchuſſe recht bald beitreten, begrüßte er im Namen der Verſamm⸗ 
lung den Vorſitzenden des deutſchen Schmiedebundes, Obermeiſter Ga⸗ 
ſedow und Dr. Schulze, beide aus Berlin, welche inzwiſchen in der Berz 
ſammlung erſchienen waren. Letzterer erhielt das Wort An einem Bericht 
er die Organiſation des Innungsausſchuſſes in Berlin. Darnach ſei 
der Innungsausſchuß zu Berlin im Juni 1 t 19 Innungen in Wirt- 
ſamkeit getreten; jetzt gehörten demſelben 39 Innungen mit circa 11000 
Mitgliedern an. Jede Innung wähle für je 50 Mitglieder einen Dele⸗ 
girten in den Ausſchuß. In 1 wieder bildeten die einzelnen Hand⸗ 
werke, wenn die Zahl der Delegirten groß genug ſei, wie z. B. bei den 
Tiſchlern, ſelbſtſtändige Gruppen, oder die Delegirten mehrerer verwandter 
Handwerke fügten ſich zu Gruppen zuſammen. Aus dieſen Gruppen 
würden die Mitglieder der ſtändigen Deputation gewählt. Jede Gruppe 
ſei in derſelben durch einen Vertreter und Stellverkreter repräſentirt. Die 
laufenden Geſchäfte würden durch ein Bureau mit beſoldetem Secretär 
beſorgt. Daſſelbe ſei täglich von 9 bis 2 Uhr geöffnet; in dieſem habe 
täglich ein Mitglied der ſtändigen Deputation Dienſt. Was die Thätigkeit 
des Innungs⸗Ausſchuſſes anlange, fo habe derſelbe u. a. ein freiwilliges 
Einigunasamt geſchaffen, welches aus vier Mitgliedern pige Bon den 
Innungs⸗Vorſtänden und Mitgliedern vielfach angerufen, behandle das⸗ 
ſelbe die heikelſten Fragen mit beſtem Erfolg und erſpare den Betheiligten 
viele Koſten und Aerger. Es ſei noch kein Fart vorgekommen, wo eine 
Einigung nicht erzielt worden wäre. Die Parteien hätten dabei einen 
Fita n zu unterſchreiben. Was nun das Schiedsgericht betreffe, 
jo fole den Verhandlungen vor demſelben möglichſt ein Einigungsverſuch 
vorangehen. Für Lehrlings⸗Klageſachen ſeien die Beiſitzer am Schleds⸗ 
gua ſtets Mitglieder derjenigen Gruppe, zu welcher die Parteien gehörten. 
er Vorſitzende aber dürfe dieſer Gruppe nicht angehören. Die Thätigkeit 
des Schiedsgerichts ſei eine umfangreiche und gründliche. Die Erkennt⸗ 
niſſe des Schiedsgerichts würden von dem Polizei⸗Präſidium unentgeltlich 
vollſtreckt. Bei den Geſellen⸗Klageſachen feien die Beiſitzer im Schieds⸗ 
gericht gleichfalls Fachgenoſſen der Parteien. Der Vorſitz werde jedo 
durch einen Beamten des Magiſtrats geführt, deſſen Stellvertreter 
jetzt aber auf das Anſuchen des Magijtrats ein Gemerbetreibender 
aus dem Innungs-Ausſchuſſe fei en zu den Schiedsgerichten 
zugezogenen Geſellen würden die Abende, an denen „die ermine aus 
Zweckmäßigkeitsgründen abgehalten würden, mi Ber 50 Pf. bis 1 M. 
bezahlt. Erfreulich ſei es, daß der Magiſtrat von Berlin nach einem Aus⸗ 
t der Stadt anerkannt habe, den 


lungen. Sie ſchließlich erſuchend, das Verſehen gütigſt zu entschuldigen 
und Sie bittend, beim nächſten Beſuch fen Hauptſtadt etwas mehr mit- 
zubringen, zeichnet Hochachtungsvoll Haale- 

— A S T re 


„Mutter, der Maun mit dem Coaks ift da.“ Um dieſes epoche⸗ 
machende Lied auch anderen Fu ka zugänglich zu machen, haben vier 
Studenten kürzlich verſucht, es in fremde Sprachen zu übertragen. Die 
„T. R.“, welcher die Ueberſetzungen eingejendet wurden, veröffentlicht 
dieſelben: u 
f Maman, l'homme au coke est ici. 
Silence, je Lai déjà appris! 

As tu de l'argent? Pas un denier, 
Qui done a commandé le chárbonnier? 


— — 
Mother, the man with the coak is here. 
Alas! be still, I know it, my dear. 
1 have no money, have you then some? 
Who has then wished the man to come? 


Madre, uomo al coak e qua. 

Sia quieto, io lo 80 già. 

‚001 pagar? Non posso pagar! 
hi era si stolido di lo mandar? 


Mama, el hombre con coak estä! 
Cällate, hija, yo lo sd ya! 

Puedes pagar? No puedo pagar, 
Quién fueal hombre con coak Ilamar? 


O mater, homo cum coaks adest! 
Apage, mihi jam notum est! 
Pecuniam? Ego — nullam! 

Quis enm misit? me miseram! 


Maei Erle erà nouus saod ; 
iyo, Püyareg, rò wakar y’olde! 
2 e tiai Obr. fi % Y kot! 
Tig rebrov erte, lò monat; 


W 


3 
f 2 


r NK. 
ungs- zu en. Der Innungs⸗Ausſe 
zu gutachtlichen Aeußerungen über Handwerksfragen veranlaßt. So habe 
er ſich gegen die Bildung einer Innung von Berliner Pfandleihern, deren 
AR Lehrlingsweſen in der Heranbildung von Taxatoren beſtehen folte, ausge: 
ſprochen, weil er hierin einen Mißbrauch der Innung geſehen. Mit dem 
unſche, daß der Breslauer Innungs⸗Ausſchuß an möge, ſchloß der 
dner ſeinen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag. Auf eine 
Anfrage, wie hoch ſich die Verwaltungskoſten pro Kopf der Mitglieder 
ſtellen, antwortete Herr Dr. Schulze dahin, daß dieſe Koſten 50 Pf. be⸗ 
fügen. Bei Einrichtung des Ausſchuſſes habe der Staat den Berliner 
Arad eine einmalige Unterſtützung gewährt. Jum Schluß theilte 
iſchler⸗Obermeiſter Gloger noch mit, daß in dieſem Jahre die hieſige 
Tiſchler⸗Innung ihr 500 jähriges Jubelfeſt feiern werde. 
è Bon der Sonntags- und Abendſchule für Handwerker. Die 
Ausſtellung der Zeichnungen der Schüler und die Prämienvertheilung 
det Sonntag, den 11. April d. J., Vormittags 11 Uhr, in der König- 
lichen Sber⸗Realſchule fati. Die Schule wird, wie wir dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen (6.) Jahresbericht entnehmen, in der Unterſtufe von 356 Schülern 
eſucht. Dem Gewerbe nach — davon 103 Schloſſer, 39 Klempner, 
20 Tiſchler, 30 Schneider, 28 Bildhauer in Holz und Stein, 14 Zimmerer, 
12 Zeugſchmiede, 11 Drechsler, 8 Stellmacher, 6 Aer 6. Schuh⸗ 
ade 5 Tapezierer, 5 Uhrmacher, 5 Former, 4 Töpfer, 4 Kürſchner, 
3 Maler, 3 Ae 3 Schiffer, 3 Schriftſetzer, 2 Goldarbeiter, 
2 Mechaniker, 2 Kaufleute, 2 Steindrucker, 2 Schirmmacher, 2 Schmiede, 
2 Muter u. f. w. Die größte Frequenz der Sberſtuſe betrug im Winter⸗ 
ſemeſter 184 (16 a als im Vorjahre). Die Gejammtzahl der Schüler 
beträgt daher 356. In der Unterſtufe beſteht das Schüler⸗Material faſt 
nur aus Lehrlingen. Die Oberſtufe dagegen weiſt einen hohen Procentſatz 
von Geſellen — auch Meiſter haben an dem Unterrichte theilgenommen. 
Die Frequenz der Anſtalt kann ſich nur ſteigern, wenn die Handwerks⸗ 
Meifter noch mehr Vertrauen zu der Anſtalt faſſen und bei ihren Lehr⸗ 
Ningen mit Ernſt und Nachdruck auf et ee tier 
+ Bum Striegauer Strike. Bez er unter dieſer Spitzmarke 
in 99 225 —— Blattes enthaltenen Jor wird uns von der Handels- 
Heſellſchaft C. Kulmiz in Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau mitgetheilt, 
daß kein Arbeiter in den v. Kulmiz'ſchen Steinbrüchen in Oberſtreit am 
5. d. M. die Arbeit eingeſtellt habe. £ 
„ Berfonal-Chronif. Der Pfarrer Hauptſtock zu Rockiiſch it jum 
Local⸗Schul⸗Inſpeckor der kath. Schule in Lenkau, Kreis Coſel, ernannt 
worden. — Deli t ift die Vocation des kath. Lehrers Weiß zu Kufau, 
Pals Neuſtadt — Definitiv angeſtellt ift der kath. Lehrer Za⸗ 
aacz zu 


Niieder⸗Belk, Kreis Rybnik. 


Sagan, 7. April. [Gedenktag. — Dankſchreiben des 
eaea Der 100jährige — der Beſitzergreifung Sagans durch 
erzog Peter von Kurland wird im Juli d. J. schlich begangen werden. 
it wird auch die Feier der ſilbernen Hochzeit des Der ohe aares und 
es Geburtstages der Herzogin verbunden werden. Aus dieſem Anlaſſe 
Wiammelten ſich vor einigen Tagen auf Aufforderung des Bürgermeiſters 
5 ürfel die Obermeiſter und Vorſtände ſämmtlicher Innungen, ſowie die 
$ orſteher der hiefigen größeren Vereine zu einer Beſprechung. Dana 
gs u. a. ein großer Feſtzug veranſtaltet und ſämmtliche Vereine un 
oe Porationen zu demſelben hinzugezogen werden. — Die Feitlichkeiten 
en vom 4. bis 6. Juli währen. — Auf die ſeitens des Magistrats 
Abeeder Schützengilde an das Herzogspaar abgejandten Glückwunſch⸗ 
Heulen zur filbernen Hochzeit find eigenhändige Dankſchreiben ſeitens des 
3088 eingegangen. 


l $ Striegau, 7. April. [Bürgerjubiläum. — Prämiirung von 
bhenſchülern. — Vortrag. — Einführung. eee 
dieſen Tagen beging der Handſchuhmachermeiſter Fr. Lange hierſelbſt 
fünfzigfähriges Bu geri iläum. — Am vorigen Sonntage fand in 
vom hieſigen Gewerbe: und Handwerkervereine eingerichteten gewerb⸗ 
Jen Zeichenſchule eine öffentliche Prämitrung der. beiten. Schüler ſtatt, 
u die Mittel aus dem vor Jahren geſtifteten Prämlrungsfonds ent⸗ 
nommen wurden. — Der Cyclus von Vorträgen im hieſigen Progymna⸗ 
fum it am vorigen Montag geſchloſſen worden. Den letzten Vortrag 
hielt Gymnaſiallehrer St rauch 1. über Minnegeſang und Minneſänger. 
— en der heut abgehaltenen Sidung des Stadtverordneten⸗Collegiums 
wurde Kaufmann Kaminsky als unbeſoldeter Stadtrath durch Beigeord⸗ 
neten Brockmann eingeführt und verpflichtet. — Das geſtern hier allge⸗ 
zei verbreitete Gerücht von einer Arbeitseinſtellung ſeitens einer Anzahl 
Steingrbeiter in Ober⸗Streit hat ſich als vollſtändig unbegründet erwieſen. 


Reichenbach, 6. April. [Wahl eines Rathsherrn. — Jahres: 
iht der ſtädkiſchen Sparkaſſe. — Vorſchußverein.] In der 
| digen Stadtverordneten⸗Sizung ward an Stelle des ausgeſchiedenen 
l Sathsjerrn Böhm Kreispppfikus Dr. Heidelberg zum Ratsherrn gez 
i weht, — Der Jahresabigluß der ſtädtiſchen Spar affe pro 1885 giebt ein 

weiteres erfreuliches Bild vom Gedeihen des Inſtituts. Die Spareinlagen 


tem 
has 
v 
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A Breslau, 9. April. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei sehr fester Tendenz. 


bei anziehenden Coursen. Laurahütte-Actien lagen fortgesetzt matt. 


In Renten waren die Umsätze etwas lebhafter 


Per ultimo April (Course von 11 bis 1½ Uhr): Franzosen 407 bez., 

Ungar. Papierrente 77 bez., Ungar. Geldrente 84,10 bez., Russ. 1880er 

Y -Anleihe 87,90 bez., Russ. 1884er Anleihe 99,50—99,65 bez. u. Gd., Russ. 

Orient-Anleihe II 62,50 bez., Oesterr. Credit-Actien 482481481, 50 bez., 

Vereinigte Königs- und Laurahütte 71,65—71,35—72—71,65 bez., Russ. 
Woten 202,80 — 202,75 bez., Türken 15 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
N (Aus Wolfs. Telegr. Bureau.) 


Berlin, 9. April, 11 i — pi N 
ont . Fet. mr 55 Hin, Oredit-Action 481, —, Disconto 


| Berlin, 9. April, 12 Uhr 25 Min. ten 481, . Staats- 
bahn 40%, . Lombarden 195, 80. reg 20 1880er 
Bussen 87, 90. Russ. Noten 200, —. Aproc. U Goldrente 84, 20 
U 1884er Russen 99, 50. Orient-Anleihe H. 69 40. Mainzer 92, 50 
Pisconto-Commandit 220, 20. Ziemlich fest 2. Er 
wien, 9. April, 10 Uhr 10 Min. €redit-Actien 296. 50 Ungar. 
N Credit-Actien - „ —. Staatsbahn —, —. Lombarden — alizier 


, . Oesterr. Papierrente —. -. Marknoten 61, 67. "Ookekr. Gold- 
rente — 4% 8 ar. Goldrente 104, 15. Ungal, ee * 
N Elbthalbahn —, —. Fest. N. 


Wien, 9. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 296, 20. Ungar. 
Credit —, —. Staatsbahn 251, 40. Lombarden 2 izier 20840 
Oesterr. Papierrente 85, 42. Marknoten a 2. Oesterr. Goldrente 

4% ungarische Goldrente 104, 10. Ungar. Fapierrente 95, 42. 


f Elbthalbahn 161, 50. Still. 


Frankfurt a. M., 9. April. Mittag. Credit-Actien 239, 75, 
Stsatsbahn 202, 25. Galizier 168, 62. Sti ; 
Paris, 9. April. 30% Rente 80, 80. Neueste Anleihe 1873 109, 40, 
aliener 97, 85. Staatsbahn 506, 25. Lombarden —, — „FUN. 
nden, 9. April. Consols 100¾. 1873er Russen 993, 
d Wetter: Veründerlich. 


Wien, 9. April. [Schluss-Course,] Still. 
i b 


urs vom 9. Cours vom 9. jg 


1860er Loose » — — | —— |Ungar. Goldrente.. — —| — => 
1864er Loose 4% Ungar. Goldrento 104 10|103 97 
Credit-Actien . 296 20 296 80 | Papierrente .... .. 45) 85 40 
Ungar. do —— | — — [silberente ........ 85 55| 85 50 
Anglo = —— [London 125 801125 90 


Oesterr. Goldrente . 114 10114 — 


Lomb. Eisenb.. 120 75 |119 80 Ungar. Papierrente. 95 42 95 45 
Galizier . . . . 208 — 1%09 10 |Elbthalbahn .. .... 161 —161 — 
Wapoleonsd’or. 10 — 18 — I Wiener Unionbank. — —] — — 

knoten 61 70 | 61 70 [Wiener Bankverein 


Der Reſervefond iſt auf 129 90 


= ER = az . 
i 914 


sſchuß werde ferner] mehr). Der Zinsüberſchuß Betrug erdt Je Zinſenreſte 44 597 M. 77 Pf. 
. ge 


egen. — Der Bericht über das 


19. Geſchäftsjahr des Ernsdorfer Vorſchuß⸗ und Sparvereins (E. G.) 
gigt wieder einen geſteigerten Geſchäftsverkehr gegen das Vorjahr. Die 


tgliederzahl ſtieg durch Zugan 
ſervefonds von 5480 M. auf 


nn Mitgliedern auf 520; der Ne- 
34 730 M. auf 38095 M. An Depofiten waren 
Vorjahr 136 217 M., an Spareinlagen ſtatt 67 181 


das Mitglieder⸗Guthaben von 
gegen 121062 M. im 
M. 73 130 M. nieder⸗ 


elegt. Die Vorſchüſſe und Prolongationen betrugen 796 144 M. Die 
Scontirten Wechſel erreichten die Höhe von 219843 M. Der Geſchäfts⸗ 


umſatz überhaupt ſtieg von 983 


619 M. auf 1015 987 M. 
insfuß war die Urſache, daß der Reingewinn nur 2949 M. betrug. 


Der ernied 


& 


onnte daher nur eine Dividende von 8 pCt. gewährt werden. 


r. Namslau, 7. April. 
Mittwoch waren 25 Jahre ve 


ſeiner Amtsthätigkeit hat er 
Jubiläums hatte der Männergeſan 
ihon ſeit vielen Jahren ift, demfe 
Ständchen gebracht. Anderen Tags 


Amtsjubiläum.] Am vergangenen 
oſſen, ſeitdem der Lehrer und Cantor 
Ploſchke ſein Amt als Pübagoge angetreten hatte. 

am hieſigen Orte verlebt. Anläßlich dieſes 


Von den 25 Jahren 


verein, deſſen Dirigent der Jubilar 
elben 


chon am Abende vorher ein 
Uhr verſammelten ſich ſeine 


früh 


chüler, ſowie die Lehrer der evangeliſchen Schule, ferner Herr Haupt⸗ 
lehrer Böͤnnighauſen, als Vertreter der katholiſchen Lehrer, und der 


Vorſitzende des Conferenz⸗Bezirks Namslau, P 
Jubilars. 
„Preis und Anbetung ſei unſerm Gott“ hielt der Herr 


Feſtfeier in der Klaſſe des 


aſtor Schwartz, zu einer 
Nach dem Geſange des Pſalms: 
aſtor die Feſt⸗ 


rede, in welber er die Verdienſte, welche ſich der Jubilar um Kirche und 
Schule während ſeiner Amtsführung erworben, hervorhob. Darauf wurden 
Herrn Ploſchke einige Andenken vom Herrn Paftor, den Collegen und 
ſeinen Schülern überreicht. Auch der Magiſtrat und die Schuldeputation 
hatten dem Jubilar ein Anerkennungsſchreiben überſandt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Poſen, 8. April. 


[Erzbiſchof Dinder! veröffentlicht, wie das 


„Tagebl.“ meldet, folgendes Dankſchreiben: „Anläßlich meiner Ernennung 


gum Erzbiſchof von 
de 


ofen und Gneſen, ſowie des am 21. v. M. erfolgten 


3 meines innigſt geliebten Bruders find mir fo viele Briefe und Tele: 


gramme zugekommen, daß in e einzeln zu beantworten außer Stande 


bin; darum ſage ich auf dieſem 


ege Allen für ihre freundliche Theil- 


nahme meinen beſten, wärmſten Dank, mit der Bitte, meiner wie meines 


Bruders in ihren Gebeten eingeden 


K ſein zu wollen. Königsberg, den 


5. April 1886. Julius Dinder, ernannter Erzbiſchof von Poſen und 


Gneſen.“ 


Die Conſecration des Erzbiſchofs Dinder iſt, wie dem „Kuryer 


Pozn.“ aus Berlin mitgetheilt wird, 


verſchoben und wird wohl erſt nach 


Erledigung der kirchenpolitiſchen Geſetzesvorlage, und nach endgiltiger Ent⸗ 


ſcheidung in Betreff des Geiſtlichen Seminars zu Poſen erfolgen. 


Der 


„Goniec Wit.” nimmt als Tag der Ankunft des Erzbiſchofs Dinder den 


15. Mai d. J. an. 


97⸗—ẽ—a;: f . nn a 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Berlin, 9. April. 


Die Commiffion des Abgeordnetenhauſes für 


das Geſetz, betreffend die Anſtellung der Lehrer in den polniſchen 
Landestheilen, nahm in zweiter Leſung den abgeänderten Entwurf an, 
beſchränkte den Geltungsbezirk auf die Provinz Poſen 


und den Regierungsbezirk 


letzterem die Städte über 10 000 Einwohner aus. 


Marienwerder und nahm in 
Den Gemeinden 


iſt ein Einſpruchsrecht bei der Anſtellung der Lehrer zugeſtanden. 


Berlin, 9. April. 


Der dem Abgeordnetenhaus zugegangene 
Nachtragsetat ſchließt mit 3 678 100 Mark ab. 


Außer den be⸗ 


kannten Forderungen für Schulweſen in den polniſchen Landestheilen 


und Hafenbauten in Geeſtemünde 
ſtandſetzung der Oderbrücke 
Warſchan, 9. April. 


enthält er 67 000 Mark zur Sn: 
bei Tſchicherzig. 


General⸗ Gouverneur Gurko ift geſtern 


Abend aus Petersburg hierher zurückgekehrt. Die Gerüchte über den 
Rücktritt Gurkos entbehren, wie von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt 


wird, jeder Begründung. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 9. April. Gegenüber 


den Zeitungsmeldungen über die 


von Virchow angeregten Schritte, um den wiſſenſchaftlichen Werth der 
Erzebniſſe der Paſteur'ſchen Tollwuthbehandlung kennen zu lernen, 
Haben die Höhe von 4285 251 M. erreicht (gegen das Vorjahr 274 427 M.| und über das Wünſchenswerthe einer Miſſion Koch's und Virchow's 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. April 1586. 


Berlin, 9. April. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen, 
Cours vom 9. 8. 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 70 93 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 10 85 20 
Gotthard- Bahn 110 70 — — 
Warschau-Wien . . 253 — 254 50 
Lübeck-Büchen 157 40 157 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 66 20; 66 — 
Ostpreuss. Südbahn 122 50122 50 
Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 90 70; 90 70 
do. Wechslerbank 101 10/101 10 
Deutsche Bank . . 155 —|156 — 
Disc.-Command. ult, 219 —|j220 — 
Oest. Credit-Anstalt 480 — 480 50 
Schles. Bankverein, 103 50j103 50 


Industrie-Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner — — 


90 — 
enb. 108 70/109 50 


do. Eisnb.-W 
do. verein, Oelfabr. 59 —| 59 40 
Hofm.Waggonfabrik — —į — — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 90 —| 88 90 
Schlesischer Cement 122 25/122 75 
Bresl. Pferdebahn 136 —!136 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 70| 75 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70/127 70 
Schlos. Feuerversich. 1510— 
Bismarckhütte.... . 106 20 
Donnersmarckhütte 32 50 
Dortm. Union St.-Pr. 48 80 
Laurahütte 71 40 
do. 4½% Oblig. — — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 108 — 108 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — 
do. St.-Pr.-A. 120 50 
Inowrazl. Steinsalz 34 70 
Vorwürts hütte 


Inländische Fonds. 


Deutsche Reichsanl. 106 10/106 — 
reu88.Pr.-An].de55 142 — 141 50 


Preuss. 40% cons. Anl. 105 50105 50 


Pres. 3½% cons, Anl. 101 60 101 50 


[Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
8 


Cours vom 9. 8. 
Posener Pfandbriefe 101 30 101 30 
Schles. Rentenbriefe 103 701103 50 
Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 103 40)108 10 
do. do. S.U 105 20105 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 44,0% 104 — [104 — 
Oberschl. 31/0 Lit. E 100 40100 10 
do. 4½% .... 103 70103 70 
do. Fi 1879 106 —|106 — 
R.-0.-U.-Bahn 4% II. 104 50 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 40| 61 40 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do, 4770 Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883 er Goldr. 
Türk. Consols conv, 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldren 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 — 162 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 202 65 202 30 


do. per ult. 202 70202 60 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... — —ı 169 40 

London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 401) 

do. 1 „ 31. — 20 34 

Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 81 20 

Wien 100 Fl. 8 T. 161 85! 161 90 


P rivat-Discont 1%, 9%, 


nach Paris, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die Behörden des Reichs 
und Preußens hätten. ſchon lange vor Virchow's Anregung die Ans 
gelegenheit gebührend beobachtet. Wie richtig ihre reſervirte Haltung 
ſei, werde täglich offenbarer. Die Tagespreſſe habe wiederholt von 
Mißerfolgen der Tollwuthimpfung berichtet. Für Deutſchland habe 
die Frage keine erhebliche practiſche Bedeutung, weil Todesfälle von 
Menſchen in Folge Biſſe wüthender Thiere Dank der veterinärpoli⸗ 
zeilichen Maßnahmen kaum noch vorkämen. Oeſterreich theile übrigens 
die deutſche Auffaſſung über die neue Entdeckung, und verlange in 
das vor den controlirenden Augen der Fachmänner ſorgfältig gehütete 
Geheimniß des Erfinders nicht weiter einzudringen, als derſelbe es 
freiwillig geſtatte. 

Paris, 9. April. Hier eingegangenen Mittheilungen zufolge, 
wurde der Unterpräfect des Iſere⸗ Departements, Latour Dupin, 
welcher ſich nach Lacombe begeben, um eine Kapelle des Privatbeſitzers 
ſchließen zu laſſen, mit Steinwürfen und Revolverſchüſſen empfangen. 
Es kam zu einem Zuſammenſtoß, wobei drei Gendarmen verwundet 
und eine Frau getödtet wurde. 

London, 8. April. Unterhaus. Gladſtone erklärte weiter, Irland 
ſolle, wenn in Dublin ein beſonderes Parlament errichtet werde, 
weder im engliſchen Oberhauſe noch im Unterhauſe vertreten 
ſein, außer wenn eventuell materielle Aenderungen des jetzigen 
Projectes vorgeſchlagen werden. Die fiscaliſche Reichs⸗ Einheit 
wird aufrecht erhalten, das iriſche Parlament ſoll aus zwei 
Klaſſen beſtehen, die erſte Klaſſe aus den jetzigen 28 repräſentativen 
Pairs und aus 75 von der Bevölkerung nach neuem Wahlmodus zu 
wählenden Vertretern, die zweite Klaſſe aus 103 nach dem jetzigen 
Wahlgeſetze zu wählenden Vertretern. Beide Klaſſen follen zu- 
ſammen ſitzen und berathen, aber getrennte Abſtimmung verlangen 
koͤnnen. Das iriſche Parlament hat kein Recht, ſich in 
Prärogative der Krone, in coloniale und auswärtige Angelegenheiten 
oder der Armee und Flotte einzumiſchen, kann ferner keine beſondere 
Kirche zur Staatskirche machen oder dotiren, hat keine Jurisdiction 
in Fragen, welche Handel, Schifffahrt, Münze oder Notenumlauf 
betreffen. Die Frage wegen der Poſtoerwaltung bleibt offen. 
Der Vicekönig darf kein Parteimann, darf aber Katholik ſein. 
Die Richter werden von der iriſchen Regierung ernannt. 
Die Polizei bleibt vorläufig unter engliſcher Controle. 
Beitrag Irlands zu den Reichslaſten wird auf ip reducirt. Zu 
Kriegskoſten trägt Irland nichts bei. Eine Controle über Zölle, Acciſe ſteht 
Irland nicht zu. Die Rede Gladſtones dauerte 3% Stunden. Parnell er⸗ 
klärte die Bill im Allgemeinen für befriedigend, ſie bedürfe aber einiger 
Abänderungen. Die Debatte über die Bill wird auf morgen ver⸗ 
tagt. Die behufs Ausführung der internationalen Berner Conven⸗ 
tion eingebrachte Bill über das Autoremecht wurde in zweiter Leſung 
genehmigt. 

London, 9. April. Alle Morgenblätter, „Daily News“ ausge⸗ 
nommen, beurtheilen die Reformvorſchläge Gladſtone's ſehr ungünſtig. 

London, 9. April. Die meiſten Morgenblätter glauben, der 
Plan Gladſtones verwandle Irland in eine Colonie wie Canada und 
müſſe die Zerſtückelung des Reiches herbeiführen. Die „Times“ 
bezweifelt, ob die britiſche Nation vorbereitet ſei, Irland eine unab⸗ 
hängige politiſche Exiſtenz zu geben. Das Unterhaus werde 
vorausſichtlich in der zweiten Leſung die Bill ablehnen, wenn nicht, 
könne ſie unmöglich die Einzelberathung überleben. Die „Morning⸗ 
poſt“, der „Daily Telegraph“ und der „Standard“ äußern ſich in 
ähnlichem Sinne, nur die „Daily News billigen den Plan und 
warnen die Tories und Whigs vor der einfachen Verwerfung des⸗ 
ſelben. Wer Gladſtone's Plan vernichtet, müſſe einen beſſeren ſchaffen 
oder die Verantwortung für die Folgen übernehmen. 
ꝙ2— e... ̃ ... — nn nn | 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 9. April. 
* Steinsalzbergwerk Inowrazlaw. Nach dem Geschäftsbericht für 
1885 betrug der Salz- und Gipsabsatz 685 849 Ctr. oder 115917 Ofr. 
gleich 14,46 pCt. weniger als im Vorjahre. Der Salzabsatz hat im Aus- 


Letzte Course. 

Berlin, 9. April, 3, Uhr 10 Min. [Dringi. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Etwas fester. 
Cours vom 8 

Oesterr. Credit. ult. 480 50479 50 | Gotthard 
Dise.-Command. ult. 219 50/218 75 
Franzosen 
Lombarden 
Conv. Türk. Anleihe 
Lübeck -Büchen .ult. 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt.-Act.ult. 67 75| 67 75 
Marienb.-Mlawkault 53 621 55 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 85 87 85 50 
Zerben 


. ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte.. . ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ, Anl, 


9 8. 
110 12/111 25 
— 83 75 


15 12| 14 87 
156 62/156 25 


99 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. April, 1% Uhr 25, Min. ‚Anfangs-Courso,] Weizen 
(gelber) April-Mai 155, 25, Sept.-Oct, 164, —, Roggen April-Mai 136, 50, 
Sept.-Oet. 139, 25. Rüböl April-Mai 43, 30, Sept-Oct. 45, 50, Spiritus 
April-Mai 35, 70, August-Septbr. 38,20. Petroleum April 23,50, Hafer 


April-Mai 127. —. 

Berlin, 9. April. [Schlussbericht.] 

urs vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 

Weizen. Flau, Rüböl. Matt, 

April-Mai ........ 154 25:155 — | April- Mai.. . 43 20 43 30 

Septbr.-October .. 163 75164 — | Septbr.- October. 45 40 45 50 
Roggen. Flau. 

April-Maai 136 — 136 50 Spiritus. Fester. 

Juni- Juli. 136 50138 Je 33 90) 33 70 

Septbr.-October.. 139 — 139 25] April-Mai ....:.. 35 70 50 
Hafer. è Juni-Juli... .... 36 50| 36 30 

April-Mai 127 — 127 — ] August-Septbr. .. 38 10 37 90 

Mai- Juni . 129 — 129 25 

Stettin, 9. April, — Uhr — 

Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8 

Weizen. Still. Rüb öl. Unveränd, 

April-Mai. ..... 158 —157 50] April-M i — — 

Septbr.- October. 164 50164 —] Septbr.-October 45 70 47 50 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 

April- 1 . 188 132 50 A N oR 50| 33 30- 

Septbr.-October .. 137 — 136 —| April-Mai....... 34 50| 34 40 

Jani-Juli .=..... 36 —| 35 90 

Petroleum. August-Septbr. .. 37 11 37 40> 

F 12 —1 12 — 


Concurs-Eröffnungen. 

Kaufmann Hugo Schmidt zu Berlin. — Schlächter Ludwig Bern- 
hard zu Hamburg. — Metzger Isak Oppenheimer zu Kleinhenbach, — 
Kaufmann und Gerbereibesitzer Johann Eduard Simons zu Wiekrath. 

er Rudolph Stepke zu Stallupönen. 
Schlesien: Kaufmannsfrau J. Bl zu Leobschütz; Concursver- 
walter: Kaufmann Julius Neugebauer; Termin: 29, April, 


* 
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ande gegen das Vorjahr um rund 53 pCt. abgenommen, während der- 
selbe im Inlande eine Zunahme von ca. 9¼ pCt. erfuhr. Der Gips- 
absatz stellte sich um 8,92 pCt. höher wie im Jahre 1884. Die Selbst- 
kosten pro 1885 sind gegen das Vorjahr um 4,41 Pf. pro Ctr. zurück- 
y gegangen, während sich die Durehschnittsverkaufspreise wesentlich in 
olge der südrussischen Coneurrenz um 3,71 pCt. niedriger gestal- 
h teten. Der zu Abschreibungen verfügbare Bruttogewinn beziffert 
sich nach Abzug der Generalkosten von 59740 M. auf 69965 M., 
übersteigt also das Gewinnresultat pro 1884 um 20096 Mark oder 
um rund 40 Procent. Ein Reingewinn ist nicht erzielt. In den 
Debitoren- Conten hat die Gesellschaft eine Einbusse von 6000 


Der: F PEPE Ti aeai Eh T E 8 
Berlin, 8. April. [Versicherungs- Gesellschaften] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 


angaben in Procenten des Baareinschusses. 


Namen der Gesellschaft, Pol 


IN nme Vana] 1000 Thl. 20% 8150 G. 


ND = — — 


Familiennachrichten. BE 
| Enorm billig 
erlin. apfel ich 


Verbunden: Herr Sec.⸗Lieutenant 
Otto de la Croix, Frl. Anna 
v. Griesheim, Bonn. Herr Pr.- 
Lieut. Alfred Henning, Frl. 
Emma v. Döhren, Hamburg. 

Geboren: Ein Knabe: errn 


Jerſey-Taillen 


in allen Farben, 
à 2,50, 3, 4, 5—15 M., 


Seiden handſchuhe, 


2 k. 3 k. 4 k. 


Mark erlitten. Anschliessend an den vorjährigen Bericht kann | Aachener Rückvers.- Ges. 108 — 400 „ „ 2160 G. Bruno v. Rabenau, Ob.⸗Woits⸗ 70 a E 
der Vorstand mittheilen, dass die zweite Schacht Anlage mit Ma- Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 120 150 500 „ | „| 1670 G. dorf bei Hainau i Schl. Hern 70 Pf, 80 Pf, 90 Pf, IM, 
Schinen, Pumpen und Kesseln ihrer Vollendung entgegensieht, und in | Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 176| 177 1000 „„ 3050 G Amtsrichter Grötſchel, Königs- C or f et 6 
kürzester Frist dem Betriebe übergeben werden wird. Der Schacht II! Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 30 0 1000 „ „ 400 G hütte. — Ein Mädchen: Herr j 
- ist im vergangenen Jahre um weitere 59 Mtr. abgeteuft. Die Ger ammt- | Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch...| 173} — | 1000 „ „ | 3550 G Berg⸗Inſp. C. Schwand, Nicolai. in 50—60 Deſſins, 
tteufe des vollständig bis zum Schachttiefsten ausgemauerten und in] Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 360 360 1000 „ „6820 G Geſtorben: Herr Oberſt⸗Lieutenant | C ille 
Limmerung stehenden Schachtes II. beträgt 184 Mtr. und ist bei 180 Mtr. Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97| — 1000 „ | „ | 2025 G. a. D. Carl Henz, Wiesbaden. Ptt i. hen U- 
die zweite Sohle angesetzt. Das reine Salz hofft der Vorstand Ende | Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 75 84 1000 „„ 1350 G Verw. Fr. Geh. Reg.⸗Rath Betty R — 
April d. J. aufzuschliessen. Der Vorstand glaubt auf dieser Sohle ein Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.] — 20 3000 M. 25% 1100 G Bitter, geb. Stenger, Münſter ragen, — 
fkesteres und noch reineres Steinsal, zu gewinnen. Die zur Hebung der Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. . 180 200 1000 Thl. 20% 2950 G. i. W. Habe Kaufmann Hermann das Aller neueſte. 
Wasser benöthigten Druck- und Saugepumpen sind betriebsfähig einge- | Deutscher Phöni ......... 114112 1000 „ — — Fehr, Habelſchwerdt. Wilh 
baut. Zu den für den zweiten Schacht ausgeführten Tagesanlagen be- Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 32 200 2400 „ Id, 2190 B Fr iineim Prager, 
merkt der Bericht zunächst, dass der Feuergefährlichkeit wegen der Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 225 — | 1000 „ 10% 2100 G 18 Dy 2 To Ring 18. 
220 Mtr. hohe Schachtthurm ganz aus Eisen hergestellt ist. Das Förder- | Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.| 225 — | 1000 „ 2350 G 
maschinen- wie Wasserhaltungsmaschinengebäude ist fertig gestellt. | Elberfelder Feuer-Vers.-Ges...... 240 — | 1000 „ 200% 5100 B. A J ffe mn 
Nach Inbetriebsetzung des Schachtes II. und Ausserbetriebsetzung des | Fortuna, allg, Vers.-Ges. zu Berlin] 150) — | 1000 „ „ 2300 G r 0 n a J Salomonowitz, Bildh., Antonienſtr. 18. 
Schachtes I. ist es unerlässlich, den in Folge der Unterspülungen in | Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ „ | N0G 
etwas gesunkenen Schacht I. einer gründlichen Reparatur zu unterziehen. | Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 45 | 1000 „ „ 1015 B Weinhandlung, In ein Coloni lw — 
, „ Internationales Stahlsohienen-Oartel. Mit dem heutigen Tage Kölnische Hagel -Versicher.-Ges.] 0 | 0 500 „ „ 250G. Breslau + q AAt,- 
hat das genannte Cartel zu existiren aufgehört. Wie uns mitgetheilt | Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 24| — | 500 „ 0 510 bz. G. ‚ oder [2243] 
wird, sind die Verhandlungen wegen einer Fortführung des Cartels an | Leipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 720 — | 1000 „ 6 0 12500 G. Reuſcheſtr 52 Drogen⸗En t ⸗Geſchä 
der ablehnenden Haltung der englischen Firmen Cammel und Bolckow, Magdeburger Allg. Vers.-Ges... 24% — 100 „ vol 400 B. . R 9 s 
Vaugham & Co. gescheitert. — Den in der Stahlfabrik der letztge- | Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 182 205 1000 „ 200% 2870 G. wird für einen jungen Mann, Chrift, 
nannten Firma zu Middlesbrough beschäftigten Arbeitern ist eine Lohn- Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 | — 500 Cartons 25 Jahre alt, früher Gymn.⸗Prim. 
herabsetzung angekündigt worden. x a OAE Eck VO > 30 für alle Geſchäftsbranchen liefert — — eur ana getug, 
è Saatenstand in Sohlesien und Posen. Der „Staatsanzeiger“ ver- | yi Sr ner due Y ers. aden am billigſten [5195 um ranchen⸗Kenntniß in mög- 
öffentlicht folgende Saatenstandsmittheilungen: 8 Niederrhein. Güter Assado. Ges +. 90 m " Fa abti, lichſt abgekürzter Zeit kennen zu 
k Provinz Scherben Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 84 Muller, — a lernen. Gefäll. Offerten befördert 
2 1) Reg.-Bez. Breslau: Soweit die Wintersaaten sich zeigen, lassen Su ehr rien 88 24| 30 RT unter W. 216 die Annoncen⸗Expedition 
dieselben erkennen, dass sie ohne Schaden und ent bestockt durch den l a MR 30 37.5 ; von Rudolf Mofje, Breslau. 
Winter gekommen sind. Der starke anhaltende Frost dieses Winters s ne oaa -i 105 
i bei welchem das Erdreich fasshoch gefroren war, und die jetzt einge- ae Natiönal.-Vers.-Ges.: 2 15 mälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schiossonze. 
tretene Nässe haben die Vorbereitung und Inangriffnahme der Früh- I an F | 
jahrsbestellung bis jetzt unmöglich gemacht und werden dieselbe auch A ee tioja; $ = 37 Angekommene Fremde: 
noch auf Wochen hinaus verzögern, so dass für die Sommerfrüchte | &. 18 F * Heinemann’s Hötel Zwintſcher, Rgtepacht., Nieder. | Frau Bandow, Apothetenbeſ., 
; nur eine verhältnissmässig kurze Entwickelungsperiode verbleiben wird, | Sächsische Rück-Versich.-Ges.. . 56% — zur „goldenen Gans.“ Lobendau n. Sohn, Schweidnitz 
` 2) Reg.-Bez. Liegnite: Der strenge Aae nde hat bei dem Vor. Schlesische Feuer- Vers.- Ges :. . 90, 90 | “500 » 20% 1510 G Sieb, Lieutenant und Ritter- Hinze, Director, Hannover, Meyer, Kfm., u. Gem, 
handensein einer schützenden Schneedecke den im Allgemeinen gün- er ie GUSO 180 — | 1000 N. 2 12 8 gutsbeſitzer, Militſch. Lehmann, Kfm., Berlin. Hermsdorf. 
l stigen Stand der Saaten nicht zu schädigen vermocht. Die Aussichten | „"ansalantische guter-Vers.-Ges. 105| — | 1500 „| 12 > Fränkel, Fabrikbeſitzer, nebft| Grünert, Rentner, Dresden. Gichos, tgl- Rentmeifter, u. 
f für die Fortentwickelung der Wintersaaten sind daher als zufrieden- | Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 9 15 500 Thl. „ 255 et ba. G. Frau, Neuftadt. | Sendig, Jabrikant. Beuthen. Gem. Kempen 
e zu bezeichnen 0 egen verspätet sich die Frühjahrseinsaat Victoria zu Berlin 144| — 1000 „ | „ | 2665 G. Wilſer, Kfm., Berlin. ‘Mayer, Ingen. Leiwoig. dw, Rim., Berlin. 8 
f wegen der auf den besseten Bellen vorhandenen Nässe nicht unerheblich, Westdeutsche Vers.-Bank........ 75| — 1000 „ » 11200 G. Kaufmann, Kfm., Königſtein. Steinert, Gutsbeſ. Hof. v. Breffel, Rgb., Weſtpreußen. 
3) Reg.-Bez. Oppeln: Ein sicheres Urtheil über den gegenwärtigen Wasserstands-TDele mme, Frommelt, Kfm., Schwarzen Hofmann, Kfm. Interlaken. Braunert, Kim, Glogau. 
Stand der Saaten lässt sich noch nicht fällen, da das tief gefrorene Neisse, 8. April, 5 Uhr Nachm. Unterpegel 0,70 m. Fällt. — berg. | Rehberg, Kfm., er Kahnemann, Fabrikb., Wien. 
Erdreich in der erst seit kurzer Zeit wärmeren Witterung noch nicht | Letzte Nachricht, Schroder, Kfm., Aachen. Koppert, Kim., Hamburg. Leyſer, Kim., Wien. i 
vollständig aufgethaut ist. Die Frühjahrsbestellung hat in Folge der Brieg, 9. April, 7 Uhr Vorm, Oberpegel 5,58, Unterpegel 3,82 m. | Trier, Kfm. Hamburg. Riegner’s Hôtel, Ballhorn. Kim., Berlin. 
dauernden Kälte und des jetzt eingetretenen Thauwetters erst stellen- Breslau, 9. April. Oberpegel 5,40 m, Unterpegel 2,00 m. Schaper Kfm., Hamburg. Königeftr. . etelz. deutschen Haase, 
weise in Angriff genommen werden können. Steinau a. O., 9. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,41 m. Luftig, Rim., Kattowitz. Dr. Rauch, Badearzt, Geiben: | Albrechteſtr. Rr, 22. 
* = anien a Ai á 3 Glogau, 9. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,52 m. drau Methner, 1 5 burg. Berndt, Kgl. Nr e 
r 1) Reg.-Bez. Posen: Die Wintersaaten haben sich unter dem Schutz „55 . e, Berlin. 2 tebn 
PR En Schneedecke gut gehalten und lassen eine kräftige Ent- Marktberichte. Bogel, Kfm., Hamburg. | Delsner, Kfm., Berlin. Hirche, Apothekenbeſ., Landeck. 
wickelung erwarten. Weniger günstig sind die Aussichten für die Sagan, 8. April. [Vom Getreide- und Producten- |Berneys, Kfm., Mainz. Kaulich, Kfm., Weckelsdorf. Martint, Lieut., Poſen. 
Sommersaaten und Gewächse, da das späte Frühjahr und die zur Zeit mjarkte.] Der letzte Wochenmarkt stand bezüglich der Zufuhr in | Müllenbach, Kfm., Hoͤhr. Gratzer, Kim., &r.-Strehlig. Fr. Kim. Schödon, Gleiwitz. 
auf dem Felde herrschende Nasse die Frühjahrsbestellung sehr ver- Cerealien seinem unmittelbaren Vorgänger blos um ein Geringes nach, | Weftermeyer, Kfm., München. Weifer, Km., Mittelwalde. Müller, Ragbi., Bartowice. 
. Sand d TTT EOLA EA EAA A Da are Bee 
Ta : ärtige Stand Saat liche gangbaren Qu n derselben zum au ? „Kfm., . tmel, Kfm., Paris. 
im ern ren 0 278 n e Srg 2 “ie Verkauf ausgeboten wurden. Ausser der geringen Sorte von Gerste | Jiruſah, Ingen., Keelowig. | Cohn, Kfm., Hamburg. Stoͤphaſius, Kfm., n. Gem., 
Felder erst in den letzten Tagen schneefrei geworden, und die Vege- fehlte dieses Mal nur noch diejenige von Weizen am Platze. Was die | Bauer, Kfm., Mulhauſen. Hötel du N Schönfeld. 
tation zeigt kaum erst Spuren des Wiedererwachens. Die Frühjahrs-] Kauflust anbelangt, so erwies sich dieselbe etwas besser als das vorige Gr. v. Strachwitz, Agtbeſ., vis-à-vis d. entralbahnhof. Heyelmann, Kfm., Lippſtadt. 
bestellung hat bisher noch nicht in Angriff genommen werden können.] Mal, durch welchen Umstand die meisten Getreidesorten einen Auf- Wirsbei.| v. Teichmann u. Logiſchen, Hötel de Rome, 
F schlag von 0,20 bis 0,24 M. erfuhren. Eine Preisermässigung um je f v. Treutler, Kreisger.-R. a. D. Oberſtit., Brigade⸗Fommd., Ulbrechtsſtr. 17. 
a Ausweise. 0,20 M. trat blos bei Kartoffeln und Eiern ein, wogegen alle vorstehend Neuweiſtein. Berlin. Kutſche, Rateb., n. Töcht 
Paris, 8. April. [Bankaus weis.] Die Zins- und Discont-Er-] nicht aufgezählten Marktartikel zu den vor wöchentlichen Notirungen ] Scheuner, Zbrfbf., Gorliz. v. Mapdorf, Oberſtlieut., Bielitz. 
trügnisse betrugen in letzter Woche 7 300 000 Francs, Zunahme angeboten und unbeanstandet aus dem Markte genommen wurden.] Scheibe, Kfm., Gera. Schweidnitz. Scholz. Oberamtm., Graafe. 
700 000 Frcs. Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 84, 65. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Klgr. | Dau, Kfm., Berlin. v. Potworowsti, Rgb., Poſen. Heyl Beamter, Neuftadt. * 
27... 6 Ww 
14583 000, nahme . Sterl. rocent-Verhältniss der Reserve | 13,3: „ mitte y „ leic $ h erste schwer n nit. Melzer, Kim., Leipzig. 
zu den Passiven 40¾ gegen 39¾ Procent in voriger Woche, Clearing- mittel 13,73 M., Hafer schwer 14,60 M. mittel 14,40 M., leicht 14.20 M., Tauentzienpl. h Lentz, Dir., n. Fam., Stettin. Jaretzki, Kfm., Berlin. 
house-Umsatz 114 Mill., gegen die entsprechende Woche des Vorjahres | Kartoffeln 3,20 M., Heu 7.30 M., das Schock (à 600 Kilogramm) Roggen- | Frau Rgb. v. Zawadzky, Frau v. Saliſch n. Töchtern, Seiffert, Kfm., Ernsdorf. 
Zun. 35% Millionen. langstroh 23,40 Mark, das Kilogramm Butter 1,90 M. Schlotz Jurtſch. Kraßkau.] Hildebrandt, Rent.“ War ſchau 
Courszettel der Breslauer Börse vom 9. April 1886, 
; Amtliene Course (Course vop 11 —12/½ Uhr) 
Fer 1002 ww. ACH 5 April. heut. Cours. voriger Cours. heut. Hours. voriger P- ie 
4 100 : Henckel'sche Oberschl. Lit. H. 4 103,65 B 103,50 bzG : dalleg. 
46, do. 2½ 2 M.| 168180 G Part.-Cbligat . anj 98,75 G 9825 G do. 1874 .....|4 [103,65 B 103,50 bzG cheers o. tapak tion 
. ~ he 2. = mae N 4 103,00 en ~ do. 1879 4 1800 B RA 0 5 8 gute mittlere gering Wann: 
0. 0 3 M. Laurahütte-Obl. 101,15 515 do. 1880 ... 4 U etw. bB 103,5 — — r —r—— 
Paris 100 Fres. 3 k S. 81,20 bz 0.8-Eisenb.-Bd. er 94.25 G 94,25 6 ETE S. Zwgb. 3½%¶¶ — S höchst. modi- 27 niedr, höchst odr. 
do. I E 18-18 BE] 00058 Ausländisone Fenda. do. Lei, e. Br. m = } = 68 14 89 1 1 A NA 
Wetorsburg ....|6 |kS.| — OestGold-Renteſd | 9299 B 3 92,90 bat Oels- Gnes. Prior 4½ — — Weizen, weisser 18 — 1560 14 40 14 0 1430 14 90 
“Warsch.1008.R.|6 KS. | 202,00 G do. Slb.-R. JJ. 4½ 69,40 ba S 69 80 335 ba k1.9|R.-Oder-Ufer . -|4 |108,65 bz [108,50 G — 15 S0 EEE 12 G0 2 sul 
Wien 100 Fl. 4 k B. 161,70 G do. do. A.-O. 4 69,70 B kl.9,| 69,6) bz aj do. do. 4 103.90 G 103,90 B Roggen e 13 10 13 40 12 30 12 10 11 0 
do. de. |4 |2 M. 160,75 @ do. Pap.-R. F/ A4 ½/ 6900 B 69˙00 B . . ET RER 13 90 9 12 30 119 11 50 11 1 
i REA "Sr PETE TE RE o. Pap. R E.) A % 69,00 0⁰ ùj Ausländische Eisenhahn-Aotlen und Prioritäten. | Hafer 13 80 1360 13 20 12 90 12 60 12 40 
g Inländisohe Fonds. > DE ijen 3 2 2 Carl-Ludw.-B.. 4 6, = Erbsen RR, 50 Een m 
8 k riger Co 0. 0. u = 2 ige) pro i 1.09. 
\ TERN — an = 5 ara EN = 118,00 6 117.50 6 te Rn 7 Kartoffeln (Detsilpro ) pro 2 Liter 0,03—0,09-—0,10 M. 
í Prsa. cons. Anl. 4 105,45 bz 195,45 bz UngGold-Rentej4 | 84,25à30 bz | 83,90à84 bz — tee ee 
a 3½ 101.60 bzB 101.60 B do. Pap.-Renteſs | 77,00 bz& 77,40 B Bank-Actien. sasaat rothe age 
0. o. 3½ 101,60 bz 3 Krak.-Oberschl 4 | 9975 G 9975 6 5 Bericht.] Kle e schwächere Nachfrage, ord. 28 bis 
do.Staats-Anl. 4 | — == do PA . Obl. 4 9 „ir N 91,00 bz 91,00 bz 32, mittel 33—36, fein 37—41, hochf. 42—47, Kleesaat weisse 
: 8t.-Schuldsch. .|31/, 100,25 G 100,25 @ ELSE F 5% 101,00 0 101,00 G matter, ord. 28—82, mittel 33—40, fein 41—51, hochf. 52—58. 
Pres.Pr.-Anl. 553 ½ — er à E Pidh 5 |6325 B 5 6310863 ba . 1 e = Roggen (per 1000 Kilogramm) höher, gek. — ÜCentner, 
Brosl. Stdt.-Anl. 4 103,65 bz 103,45 etw. bzG — i 877 25 5 19100 B 3 100 x 0 2 „|Schles.Bankver./4 | 5½ 103,50 etw. bz 103,59 bz abgelaufene Kündigungsscheine —, April 132,50 Ga., April- 
Bohl, Pfdbr. altl. 375 ae 18 x 5 ne i 188 Ae l be 80 bu s ge i Bodere: 6 |112,85à90b2G|113,00 B Mai 132.50 Jain Mai-Juni 134,50 Gd., 135,50 en 
ER £ 2 . . ` 7 ; — — 4 3 
Lit C 357 99'10à15 ba 99,10 bad do. 1883 40.6 11300 G 21300 G — —.— - — 18650 fer (per 0 A — 
t 2 ; > 2 * Fremde Valuten. } Kilogr.) gek. — Centner, per Ap 
do. Rusticale. 3½ 99,10a15 bæ 99,10 bz do. 1884 do. 5 99,7585 bz 99,80 B kl.9.7 34,00 Br., April- z Mai-Juni 136.00 Juni- 
3 Kor u 2 104.00 bzB 101,06 bz Orient-Anl. E. I. — — g [est. W. 100 Fl. . 162,00 bz 162,10 bzB Juli 138,00 Bu Mai 134% Br., Mai-Juni 136, r., Juni 
20. i 41010 G 10150 0 . d A a n Wee eee ee les in Ger 100 Kilogr.) geschäftslos, gok, — Centner, 
Er R - UI. S > 5 co i 1 i h 
f — * vr la eh 10145 bz haaa 5A 3: 5 |976 37 0 Kl. Industrie-Paplers. i Korin- 1 à 5000 Kilogr. —, per April 44,50 Br., 
| d d 4½ 101,30 G 101,50 B Rumän. Oblig..|6 106,65 B 106,85 bz Bresl. Strassbh. 4 5 136, bzB 136,00 etw. ba] Spirit . 1000/9) weni d K 
a: 4. I. 4 101.00 G 101.00 G do.amort.Rentel5 | 96,20 bz kl. 6, 96,25 bz k.. do. Act. Brauer. | 3 SE — 410 I (per 19 Bde N hing zen ai 9250 
do. do 4½ 10,30 G 101,50 B Türk. 1865 Anl [oonv.1515 bz onv. 15166 eee, | 0 i f [bez u. GA. Apfll Mai 32,50 bes u Gda Mai-Juni 33.10 Gd., 
do. Lit. B... 4 | — — e N e ` n 2 25 Juni-Juli 34.50 Br., Juli-August 35,50 Gd. und Br., August- 
Posener Pfäbr.4 104,300 baG 10.20 baG > 8 ohen ee e irn Ba H 5 Er 2 September 9580 Br September-October 37,00 Br and Gd. 
do. ao. 3½ 99,40 B 99,20 G ED. Hyp. Von 4 4 4 65 1 . 3 . Zink (per 50 Kilogr.) unverändert. 
k Rentenbr., Schl./4 103,75 B 103,70 bz Ausländisohe Eisenbahn-Staun-Aotigu and 0. Börsen-Act.|4 1 7 108,50 G Die Börsen-Gommissien, 
f do. Landesc. 4 102,00 @ 102,00 G Stamm-Prioritäts-Antles. do. Wagenb.-G. 4 8½ 108,50 G b. 8250 B Kändigungspreiso für den 10. April: 
do. Posener 4½ — — Br. Wrech. St F. 5 2 66,00 c J 6800 G _ jDonnersmrckh|4 | 1 | 32,00 etw DS #7 Roggen 132.50, Hafer 134%, Rübö) 44,50 M., 
f Schl. Pr.-Hilfsk./4 103,65 G 103,50 G Dortm.-Gronau 4 4% 67,50 G' 67,50 B Erdmnsd. A.-G. 4 „ 30,25 30, 00b Spiritus-Kündigungspreis für den 9. April: 32,50 Mark. 
i do. do: 4½ 102,80 bz 102,80 B Lüb Ruch E-Al4 27% 2 2 0-8. Eisenb. Bd. 4 1 30,00 G BL > — u— — 
F Centrallandsch. 3 ½ 99,10 G 99,10 G Mainz-Ludwgsh 4 Tih 93,00 G | 93,00 G Meier 11 2 — Magdeburg, 9. April. age 9 
7 Em w Com z 5 ri 3 
8 Iniändisohen. ausländisoke Hypetbeken-Pfandbriefe, |Marienb.-Miwk.|4 4 chi. Feuervers.] fr. 30 | 1510 bz 1510 B be Er a. 2220—21 90 2220 21.00 
if Schl. Bod.-Cred. obe Elsenbahn-Prioritätz-Unliga . do,Leb.-V.-A.Glfr. | 4½ — — 0 ut 88 pt KT] 2020.80 2120—2070 
l rz. à 100/4 [101,75 bz 101,89 bz kl. I Freib ....|4 [103,00 B 103,00 B do. Immobilien 4 4½ 88,35A4Uetw. 88,35 G Rendement 88 pCt. .... - 5 50 100 — ; à 
; 4 2 en 25128 7 Nachproducte excl. Rend. 75 pCt. 19,00—18,20 | 18,80—18,00 
A do, do. rz.à110 41g 109,95 G 109,90 G S do. D. E, F. G. 4 103,65 B 103,75 B do. Leinenind.. |4 | 89 128,00 bz 8 128,00 B Raffinad su 28.00 28.00 
400. 0. 1. à 100% 104,00 bz 104,00 etw. ba] do. H. J.. 4½ 108,65 B 103,75 B do. Zinkh.-Act. 4 6 2 = P 27.50 
. eee mi w D do. Lit. K.4 103,65 B 103,75 B do. do. St. Pr. 4½ 6 — — Brode f. man Eis = 2 
dr Pr, Ont.-B.-Ord do. 1876/5 104,00 G 104,00 bad do. Gas-A.-G.4 2 7 — — Gem. Melis I incl. F aas > 1 f 205 — 
$ n f 104 0. Cas A.. G. 7 K Gem. Raffinade II incl. Fasa ... 27,00—25,75 | 27,00—25,75 
55 = — do. 1879/5 104,00 G 104,00 bz Sil. (V. ch. Fab.) 4 5 |92 58 92,75 G Tend 9. April: Fest ’ 
$ Oborsehl Lit. E 3½ 10015 b. 1100,00 B e eee 3 
— — erschl, Li er. Oe — N 
K — — de. D. 4 ious G 103,40 G Vorwteh. (abg)] ! 0 — a 
5 — “> do. 1873.....|4 103,40 G 103,40 G — 
2 98.00 8 0200 1 2 1 Ce t 15 — 5 5 G s 
: 102,90 B 1 o, Lit. F.. 4 ½ 103 103,50 bz 
f 100,00 G 100,00 G do. Lit. G.. 4 103,65 B 103,50 bzG Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pÜt. 


Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J.Secklos; £ d, Feuilleton; Karl Volirath; L d. Imserstentheil: Oscar Heltzerz sammtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 


e eee 
=E * 
7 A 


* 


